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M 295. Halle, Mittwoch den 17. December
Hierzu zwei Beilagen.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Montag d. 15. Dec. Jhre Königliche Hohei

ten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preu
en erwiderten heute Vormittag den Beſuch der Majeſtäten
in der Hofburg, worauf der Kronprinz in Begleitung des
Kaiſers das Arſenal beſichtigte. Abends wird Familiendiner
ſtatktſtnden und werden daun Jhre Königl. Hoheiten wahr
ſcheinlich das Opernhaus beſuchen.

Wien, Montag d. 15. Dec. Das Unterhaus hat heute
die Vankakte und das Herrenhaus das Finanzgeſetz für 1863
in dritter Leſung angenommen. Am Mittwoch Abend fin
det ein Empfang des Neichsraths beim Kaiſer ſtatt.

Loöondon, Montag d. 15. Der. Der heutige „Globe
beſtätigt zwar nicht direct die beabſichtigte Abtretung der
Joniſchen Juſeln, ſagt aber, es gehe bereits gus den dar
über nach London gelangten Telegrammen hervor, daß
England für Griechenland freundſchaftlicher fühle als Raß
land.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. December. Die „Sternzeitung“ theilt in ihrer

Sonnabends Nummer einen langen Artikel aus dem Journal des
Debats“ mit um zu beweiſen, daß die preußiſche Regierungspolitik im
Auslande nicht ſo ällſeitig verurtheilt werde, wie die liberalen Blätter
referiren. Es war keine beſonders glückliche Wahl, das „Journal des
Debats“ zu zitiren. Denn ganz abgeſehen davon daß die franzöſi
ſche Preſſe überhaupt auf Unabhängigkeit keine großen Anſprüche ma
chen kann und das Urtheil eines engliſchen Blattes unendlich vielmehr
gelten würde iſt es allgemein bekannt daß jenes Journal ſeine Ber
liner Correſpondenzen zum Theil direkt von einem Mitgliede der preu
Biſchen Geſandtſchaft bezieht; zum Theile denn kürzlich brachte es gleich
zeitig zwei Artikel Uber Preußen von denen der eine die preußiſche
Politik in Kaſſel mit der ſchärfſten Lauge übergvß während der andere
ganz gut aus Hrn. v. Bismarcks Feder könnte gefloſſen ſein. Schon
ſolche Inkonſequenzen laſſen es wunderbar erſcheinen daß die „„Stern
Zeitung ſolche Autoritäten zu Hülfe ruft, das Erſtaunen mehrt ſich
aber wenn man den Artikel ſelbſt lieſt, in welchem eine Billigung der
Schritte des Miniſteriums Bismarck liegen ſoll. Zunächſt zeigt der eine
Artikel einen ähnlichen Widerſpruch, wie jene beiden in einer Nummer,
denn während es in der Einleitung deſſelben heißt „Unſere Correſpon
denten die ſich ſehr damit beſchäftigen ſchieben die. Schuld davon nicht
auf die Verfaſſung wie viele Preußen es zu thun geneigt ſcheinen,
ſondern auf den Mißbrauch, den die großen Staatsgewalten mit ihren

reſpektiven Befugniſſen getrieben haben bemüht ſich die ganze Ab
handlung nachzuweiſen wie gerade widerſprechende Verfaſſungsbeſtim
mungen der Grund des jetzigen Zuſtandes ſeien. Ferner hat die Re
gierung durchaus nicht Urſache, auf die Anerkennung, die ihr gezollt
wird, froh zu ſein. Das „Journal des Debats“ behauptet naämlich,
indem es die Lehre von der Lücke in der Verfaſſung adoptirt, daß die
großen Skaatsgewalten ſich formell im Rechte befunden aber, nicht
durchdrungen vom Geiſte der Verfaſſung Mißbrauch mit ihrem guten
Rechte getrieben. Der Vorwurf trifft die Regierung alſo eben ſo gut,
als das Abgeordnetenhaus, ja ſogar noch mehr; denn während in der
oben angeführten Stelle der Mißbrauch, den die ſämmtlichen Regie
rungsgewalten mit ihren Befugniſſen getrieben als ganz beſtimmt hin
geſtellt wird heißt es an einer andern Stelle Das Abgeordneten
haus welches ſeine berechtigſte und unbeſtrittenſte Befugniß viel
leicht gemißbraucht hat der unbedingte Vorwurf des Mißbrauchs

leibt alſo nicht auf der Kammer ruhen. Auch das Herrenhaus findet
nicht die Anerkennung, die ihm die „Sternzeitung“ gewiß zollen möchte,

es heißt von ihm, daß „eine Verſammlung, die nur einen Funken po
litiſchen Sinn hat und die nicht von ſtrafbaren Leidenſchaften beherrſcht
wird ſich nie entſchließen wird, auf die Gefahr hin die ganze Staats
verwaltung lahm zu legen, ein Finanzgeſetz im Ganzen zu verwerfen.“
Was nün eigentlich der „Sternzeitung““ an jenem Artikel ſo beſonders
gefallen hat bleibt unbegreiflich, wenn es nicht die Art und Weiſe iſt,
wie er die Verfaſſung beſpricht. Von dieſer wird geſagt: In der
preußiſchen Verfaſſungsurkunde finden ſich leider Waffen für Jedermann
vor und ſie iſt voller widerſprechender Beſtimmungen und ſeltſamer,
ſowohl gegen die Grundprinzipien wie gegen bie einfachſten Regel kon
ſtitutioneller Regierung verſtoßender Anomalien. Von dieſen wollen
wir bkos zwei hervorheben die man faſt ausdrücklich erfunden glauben
könnte um die Wirkſamkeit der freiſinnigſten, geſchickteſten und einſich
tigſten Regierang zu lähmen und in ganz Deutſchland das konſtitutio
nelle Syſtem in Mißkredit zu bringen. Von ſolchen widerſprechenden
Beſtimmungen werden dann zwei erwähnt, nämlich daß jedes Geſetz
durch Zuſammenwirken der drei Factoren entſtehen ſoll, daß aber bei
der Feſtſtellung des Budgets die Mitwirkung des Herrenhauſes durch
die Beſtimmung daß es nur im Ganzen annehmen oder verwerfen
dürfe, thatſächlich annullirt iſt und dann daß nach Art. 99 der Ver
faſſung ein Finanzgeſetz zu Stande kommen muß während in Art. 109
der Regierung geſtattet iſt, beſtehende Steuern fortzuerheben (nicht beliebig

zu verwenden bis ſie durch ein Geſetz abgeändert werden. „So lautet
heißt es dann weiter in Betreff des Finanzweſens der Buchſtaben der
preuß. Verfaſſung, der man mit Recht vorwirft, durch eine ihrer Be
ſtimmungen ausdrücklich zu vernichten, was ſie durch eine vorhergehende
Beſtimmung ausdrücklich gewährt.“ Wie geſagt, es kann nur dieſe
Art und Weiſe von unſerer Verfaſſung zu reden, ſein, was die

Sternzeitung als „unbefangene Darſtellung des Sachverhältniſſes“
bezeichnet; und eine ſolche Mißachtung unſeres Stagatsgrundgeſetzes er
ſcheint nicht unbedenklich namentlich wenn man in Erwägung zieht
wie ſich gleichzeitig feüdale Blätter denen weniger Rückſicht geboten
iſt, darüber äußern. So das preußiſche Volksblatt, für welches in der
That das Preßgeſetz nicht erfunden ſcheint

Die Verfaſſung hat uns länger als zehn Jahre mit ihrer Gegenwart beehrt.
Staatémänner aller Parteien Literaten und ſtrebſame Beamten haben ihr viel Auf
merkſamkeit gewidmet, aber es iſt mit ihr nicht vorwärts gegangen. Iſt es bei ſo
geſtalteten. Dingen Recht wenn man den Fehler vur bei jenen Staatsmännern Li
teraten und Beamten ſucht? Würde es nicht ein Zeichen von Vernunft ſein wenn
man ſich endlich auch einmal fragte ob der Mangel in der Eonſtruction des intereſ
ſanten Gaſtes liege Und iſt es nicht eine unerlaubte Beguemlichkeit des Aberglau
bens, wenn man in einem fort vor der Verfaſſung auf den Knieen liegt, und ſtatt
zu denken und zu arbeiten in gewiſſen Zwiſchenräumen die Worte ausſtößt es
muß im Geiſte der Verfaſſung regiert werden Wil man mit Gewalt der Verfaſ
ſung einen Geiſt beimeſſen, ſo ſehe man das an, was unter ihrer Obhut zu Wege ge
bracht worden iſt Hader, Verwirrung, Ungewißheit über die Grundlagen des Rechts
Suillſtand der Geſetzgebung Wer nach den Thatſachen urtheilt, der muß geſtehen
daß der bisherige Geiſt der Verfaſſung der Geiſt der Ordnungsloſigkeit war. Es kann
ſich alſo nicht darum handeln daß „„im Geiſte der Verfaſſung regiert werde Ein
guter Preuße kann nicht wünſchen, daß der Geiſt der Verfaſſung zur Wahrheit werde.
Vielmehr muß die Verfaſſung vor Allem einen andern Geiſt erhalten. Und damit
dies geſchehe, muß dem Haupte des Staats eine unbedingte Freiheit des Denkens und
Beſchließens gewahrt ſein.

Kann man derartige Expektorationen allenfalls für gewöhnliche
Schimpfereien eines Blattes halten, welches in den Schmähungen ſei
ner Gegner ſo wenig ein Maß kennt, als in ſeinem Enthuſtasmus
der Servilität, ſo klingt der kürze Artikel, mit welchem die Kreuz
j niali izeitung den königlichen Erlaß begleitet, um ſo bedenklicher. Er lau

tet mit Hinweglaſſung der triümphirenden Einleitung folgendermaßen
Fortan wird es unmöglich ſein, die patriotiſche Bewegung, welche in dem Adreſ

ſenſturm ihren Ausdruck gefunden als ein auf Tauſchung berechnetes Parteimandvet
zu verunglimpfen ohne gleichzeitig die Krone und deren Träger zu ſchmähen. Fortan
wird man daragf verzichten müſſen die unpattiottſchen Anläufe und anmaßlichen
Ueberhebungen einer parkamentartfchen Elique als die Willens
meinüung des Preußiſchen Volkes zu verwerthen. Sind jene Beſtrebun
gen durch die Adreſſen und Deputationen ſeitens des beſſeren Theiles der Nation,



ſie find durch den Königlichen Erlaß auch ſeitens der Krone definitiv gerichtet, und
es erſcheint hinfort als ein vergebliches Bemühen, den zerriſſenen Faden der
eonſtitutionellen Täuſchungen wieder anzuknüpfen, und für die be
dingten Verſicherungen der Treue und des Gehorſams noch ferner einen Abnehmer zu
finden. Der Königliche Erlaß läßt darüber keinen Zweifel wie man an betreffender
Stelle die Ueberzeügung gewonnen daß die Zahl der unbedingt Treuen im Lande
noch groß genug iſt, um auch einer dunklen Zukunft mit Zuverſicht und ohne Zwei
fel entgegen gehen zu können und daß, wenn ſchon ſo Viele unge rufen erſcheinen,
nur Wenige fehlen werden, ſobald der Ruf des Königs erſchallt.
Hat unſer Preußiſches Volk bisher auch die ſchwerſten Kämpfe unter der Führung
ſeiner Könige ruhmvoll beſtanden es wird dem Könige nicht fehlen auch den in
nern Feind an der Spitze eines treuen Volkes ſiegreich zu über-
winden.“Man kann ſich eines beängſtigenden Gefühles nicht erwehren bei
dem Gedanken, daß ſolche Andeutungen und Aufforderungen ungeſtraft
gedruckt und verbreitet werden dürfen, während gegen die liberale Preſſe
mit jedem Tage ſchärfer vorgegangen wird, und wir können leider nicht
wie die „Kreuzeitung“ „einer dunklen Zukunft mit Zuverſicht und
ohne Zweifel entgegengehen“.

Verlin, d. 15. Dechr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Geſandten z. O. Kammerherrn von Thile, zum Unterſtaats
ſecretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und den ſeit
herigen Geheimen expedirenden Secretär und Kalkulator, Rechnungs
Rath Raakow in Berlin, zum zweiten Director bei der General
Lotterie Direction zu ernennen ſowie dem Chauſſeewärter Samuel
Müller zu Profen im Kreiſe Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Jhre Majeſtät die Königin wohnte geſtern dem Gottesdienſte in
der engliſchen Kapelle bei. Es war der Jahrestag des überaus ſchmerz
lichen Verluſtes, der die königlichen Häuſer von Großbritannien und
Preußen durch den Tod des Prinzen Gemahls betroffen hat.

Der Geheime Oberregierungsrath Prof. Pr. Duncker, vortragen
der Rath des Kronprinzen iſt von ſeiner Reiſe nach der Schweiz c.
wieder hier eingetroffen.

Profeſſor Böck h ſoll Vicekanzler des Ordens pour le wérite
der Friedensklaſſe werden.

Die Berl. Montags Ztg.“ berichtet: Se. Maj. der König iſt
jetzt von ſeinem Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt und arbeitet täg
lich mit den Miniſtern und vortragenden Räthen. J. Maj. die Kö-
nigin lebt ſehr zurückgezogen. Wie in früheren Jahren ſieht die hohe
Frau vorzugsweiſe die namhaften Mitglieder der hieſigen wiſſenſchaft
lichen und Kunſtwelt in den Abend- Cirkeln ihrer Salons doch ſoll
auch hierin manche Aenderung getroffen ſein. Während des Carnevals
ſollen drei Hofbälle im K. Schloſſe ſtattſinden, während ſich im K.
Palais die im letzten Winter beifällig aufgenommenen Theater-Vorſtel
lungen wiederholen werden. Alle Angaben welche wiſſen wollen,
daß Graf v. Eulenburg nur vorübergehend Miniſter des Jnnern
bleiben und bald durch Hrn. v. Selchow erſetzt würde dem als
Ackerbauminiſter Herr v. Münchhauſen folgen ſollte, ſind aus der
Luft gegriffen. Graf v. Eulenburg iſt Hrn. v. Bismarcks Jntimus
und mit ihm ein Herz und eine Seele. Die Purifikation des Beam
tenſtandes, wie ſie von den Parteigenoſſen des Premiers, den Wag-
ner, Gerlach und Gen. intendirt wird, ſoll bald beginnen und zunächſt
eine Anzahl von Räthen des Jnnern und des Juſtiz-Reſſorts treffen,
welche theils eine zu offene Hingabe an das liberale Miniſterium be
wieſen haben theils von Schwerin hierher berufen wurden. Mit
der „Sternzeitung“ geht das erſte halbe Dutzend der offiziöſen Regie
rungs Organe ſchlafen. Der erſte Verſuch wurde mit der deutſchen
Reform gemacht, ſie metamorphoſirte ſich in „Die Preußiſche Adler
zeitung“, aus dieſer wurde die „Preußiſche Zeitung““, aus dieſer „Die
Zeit aus dieſer noch einmal die „Preußiſche Zeitung und dieſe
verwandelte ſich in „Die Stern Zeitung Auch mit einer „Preußi
ſchen Correſpondenz, einem bedruckten unter Kreuzband verſandten
halben Bogen machte man einmal einen mißglückten Verſuch. Jetzt
ſoll die ganze offiziöſe Zeitung eingehen und auch der Staatsanzeiger
nicht vergrößert werden. Man wird vielmehr der Kreuzzeitung oder
einem anderen verbreiteten Berliner Blatt ab und zu ein ſogenanntes
„Mitgetheilt““ (Comuniqué) zugehen laſſen. Daß man dazu nicht ſich
eines Blattes, wie Norddeutſche Allgemeine Zeitung““ wählen wird,
welche kaum den Namen nach bekannt iſt, liegt wohl auf der Hand
die gegentheilig verbreiteten Gerüchte werden als ungegründet bezeich
net. Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe verlor kürzlich ſeinen Bru
der, der ein ſächſiſches Reiterregiment commandirte, auf eine eigen
thümliche Weiſe durch den Tod. Derſelbe beſuchte eines Tages den
Stall ſeiner Pferde und wurde dabei von einem derſelben gebiſſen, ohne
dadürch bemerkbar verwundet zu werden. Abends ging er noch heitern
Muths in Geſellſchaft, wo indeß der gebiſſene Oberarm anzuſchwellen
begann, was den andern Tag heftig zunahm und den Tod bald dar
auf zur Folge hatte.

Der Erlaß des Juſtizminiſters, den wir geſtern nach der „Voſſ
Ztg. erwähnten lautet vollſtändig

Nach den Mittheilungen in öffentlichen Blättern betheiligen ſich nicht ſelten Juſtiz
beamte an politiſchen Agitationen ſei es als Leiter und Mitglieder von politiſchen
Vereinen und Verſammlungen el es durch Kundgebungen in öffentlichen Reden oder
mittels der Preſſe, oder durch Mitwirkung an Unternehmungen welche auf die Lei
tung der öffentlichen Meinung über die gegenwärtigen Zuſtande im Lande und auf
die Durchführung gewiſſer damit im Zuſammenhang ſtehender Zwecke gerichtet ſind.
Ein ſolches Verhalten der Juſtizbeamten bird in nicht ſeltenen Fällen auf deren amt
liche Stellung eine Rückwirkung äußern und demzufolge auch auf das Urtheil ihrer
Dienſtvorgeſetzten über ihre Qualifikation und Pflichttreue nicht ohne Einfluß ſein,
und es darf daher von den letzteren nach H. 7, Tit. 2 Thl. III. der A. A. Ger
Ord. nicht unbeachtet gelaſſen werden. Sie Herr Präſident, werden deshalb hier
durch. verankaßt, von der politiſchen Thätigkeit der Juſtizbeamten in Jhrem Departe

(ment, ſobald ſie in beſtimmten Thatſachen der bezeſchneten Art hervortrctend zur Er
ſcheinung gelangt, ſowie von der Richtung, in welcher ſich dieſe Thätigkeit jedes Ein
zeinen der Tendenz vach bewegt, ob ſie nämlich „im Geiſte der Treue und Ergeben-

heit an Seine Majeſtät den König und zur Unterſtützung der Staatsregierung, ihre
Anordnungen und Maßnahmen, oder im entgegengeſetzten Sinne!“ zu wirken beſtrebt
ſind, Kenntniß zu nehmen und von den in dieſer Beziehung zu machenden Wahrneh
mungen dem Juſtizminiſter unter Bezeichnung der betreffenden Beamten Anzeige zu
erſtatten. Berlin, d. 1. December 1862. Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe.

Nach der angezogenen Beſtimmung der Gerichtsordnung ſollen die
Präſidenten und Directoren der Juſtizkollegien auf das Privatleben der
Mitglieder und Subalternen ihres Kollegiums dahin Acht haben, daß

dieſelben einen anſtändigen, ihr Anſehen vor der Welt nicht gefährden
den Lebenswandel führen, „und alle zur Entehrung ihrer Würde ge
reichenden Ausſchweifungen und Niederträchtigkeiten ſorgfältig vermeiden.“

Jn Potsdam fand, wie die „B. R.“ meldet, am 11. d. die
öffentliche Verhandlung gegen den Abg. Schülze Delitzſch und Genoſſen,
wegen der in dem dortigen Lokalblatte erfolgten Aufforderung zu Bei
trägen für den Nationalfond bei dem dortigen Gerichte ſtatt. Als Po
lizeirichter fungirte der Kreisgerichtsrath Berlin, die Polizei Anwalt
ſchaft wurde durch den Polizeirath Mannkopf vertreten und auf der
Anklagebank erſchienen der Abg. Schulze und der Rechtsanwalt Naudé,
Letzterer zugleich als Bevollmächtigter der übrigen Mitangeklagten.
Aus der Anklage ging hervor, daß der Abg. Schulze, Rechtsanwalt
Naudé, Oberlehrer Meißner, Kaufmann Eltze und der Redacteur des
„Potsdamer Wochenblatts“, Koch, wegen der Aufforderung zu Bei
trägen für den Nationalfond mit einer Polizeiſtrafe von 1 Thaler be
legt worden dagegen aber Widerſpruch erhoben hatten. Nach Ver
leſung der Anklage ergriff zunächſt der Abg. Schulze Delitzſch das Wort.
Er führte aus daß die Polizei. Behörde die ihr durch das Geſetz vom
11. März 1850 beigelegten Befugniſſe durch die Verordnung vom. 31.
März 1851 überſchritten habe, daß dieſe Verordnung welche ihrem
Jnhailt nach auf Collecten und das Sammeln milder Beiträge ſich be
ziehe, auf den Nationalfonds keine Anwendung finden dürfe, indem
dieſer nicht eine Collecte milder Beiträge, ſondern eine Ehrenſchuld der
Nation ſei, und eine Aſſecuranz für Jeden enthalte, welchem aus ſei
ner Ueberzeugungstreue materielle Nachtheile erwachfen, und daß end
lich gegen ihn perſönlich bei dem Potsdamer Gericht nicht vorgeſchritten
werden könne, da gegen ihn als Mitglied des Comité's bereits in Ber
lin die polizeiliche Unterſuchung eingeleitet ſei. Darauf wies der Rechts
anwalt Naudé aus juriſtiſchen Gründen die Unmöglichkeit einer Ver
urtheilung nach er entwickelte aus dem Geſetz vom 11. März 1850,
daß die Befugniß der Polizei Behörden zum Erlaß beſonderer polizei
licher Verordnungen lediglich auf lokale Bedürfniſſe ſich beſchränke,
daß aber zu dem Erlaß der Verordnung vom 31. October 1851 ein
lokales Bedürfniß nicht obgewaltet habe, und daß endlich der Richter
nach F. 17 des Geſetzes befugt und verpflichtet ſei, die Rechtsgültigkeit
der Polizei Verordnung nach Maßgabe des 5 in Erwägung zu neh
men. Schließlich erhob derſelbe den Einwand der Nichtkenntniß der
Verordnung vom Jahre 1851, insbeſondere für die erſt in ſpäterer
Zeit nach Potsdam überſtedelten Angeklagten, weil in den Jahren 4861
und 1862 eine Reihe von öffentlichen Aufforberungen zu Sammlungen
in dem Potsdamer Lokalblarke abgedruckt worden, bei denen die Spitzen
der polizeilichen und richterlichen Behörden betheiligt geweſen, ohne daß
eine polizeiliche Genehmigung eingeholt worden und ohne daß ein Ein
ſchreiten auf Grund der Verordnung vom 31. October 1851 ſtattge
funden habe. Nach einer Erwiderung des Polizei Anwalts erklärte
der Polizei Richter, daß die Entſcheidung der Sache auf 8 Tage aus
zuſetzen ſei.

Der Kreisrichter Meibau er in Schievelbein berichtigt die Nach
richt, er ſei wegen Ueberſchreitung der Grenzen ſeines Gerichtsbezirks
ohne vorherige Erlaubniß zur Verantwortung gezogen dahin, daß er
nur in Rückſicht einer am 12. November nach Dramburg unternom
menen Reiſe, um dort ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten. und an
einem politiſchen Feſtmahle derſelben Theil zu nehmen von Seiten
der vorgeſetzten Behörde auf die geſetzlichen Beſtimmungen aufmerk
ſam gemacht iſt, nach denen er jene Reiſe ohne vorher Urlaub dazu
erhalten zu haben nicht hätte unternehmen dürfen.

Bei dem Feſtmahle, welches Herrn v. Bockum Dolffs zu
Ehren in Gumbinnen veranſtaltet wurde, hat ſich der Letztere fol
gendermaßen ausgeſprochen

„„Meine Herren Aus vollem Herzen danken wir für den ehrenvollen Empfang,
der uns hier bereitet wird, für den freundlichen Willkommen, mit welchem wir in un
ſerer neuen Heimath aufgenommen werden. Als ich die Ordre las die mich hierher
verſetzte, war mein erſter Gedanke, daß der Hauch des Windes hier zwar eiſiger wehe,
als ſonſt irgendwo in unſerm theuren Vaterlande, daß jedoch grade auch hier die Her
zen einmüthig und warm ſchlügen für geſetzliche Freiheit und verfaſſungsmäßiges Recht.
Meinen Entſchluß, hierher zu gehen habe ich deßhalb ſchnell gefaßt ich glaubte da
durch einer Weiſung von oben zu folgen. Der Erfolg hat meine Vorausſetzung ge
rechtfertigt, wie däs heutige Zuſammenkommen ſo vieler ehrenwerthen Geſinnungsge-
noſſen von nah und fern an den Tag legt und wie es der, in ſeinen Lobeserhebungen
nur viel zu weit gegangene Redner derſelben gezeigt hat. Gegen dieſe Lobeserhebungen
muß ich ausdrückich Widerſpruch erheben in den Verſammlungen der Landesvertre
tung habe ich nur meine Schüuldigkeit nach beſten Wiſſen und Gewiſſen gleich dem
übrigen Mitgliedern deren näherer Bekanntſchaft ich mich erfreue, gethan wie es
jeder der hier Anweſenden gewiß ebenmäßig thun würde, wenn er in gleiche Lage
kommen ſollte. Demnach kann ich das heutige Zuſammenkommen nicht als ſeine ge
wöhnliche Empfangofeterlichteit betrachten wohl aber als eine Kundgebung Der hier
herrſchenden Geſinnung, als eine Manifeſtation des Zuſammenhaltens äller echten Va
terlandsfreunde, welchen die Verfaſſung heilig iſt, und welche nicht wollen, daß von
derſelben auch nur um eines Haares Breite abgewichen werde. Freilich hat es zu
ihrem Aufbau noch immer an tüchtigen Baumeiſtern gefehlt und ſchon ſchwillt eine
neue Fluth an, die ſie in ihren Grundfeſten bedroht gegen dieſe einen Damm zu
thürmen, an dem ſie zerſchellen müſſen, iſt unſere Aufgabe, an die wir mit um ſo grö
ßerer Zuverſicht ſchreiten können, als unſer hochherziger König ſelbſt an dem (elöba
niſſe feſthält, „daß er die vbeſchworene Verfaſſung nicht brechen wolle. In dieſem
Sinne bringe ich den verſammelten Feſtgenoſſen, die ja ſämmtlich den Wahrſpruch un
ſeres erhabenen Monarchen auch zu dem ihrigen machten bringe ſich den hier anwe
ſenden wie auch allen übrigen Mitgliedern der Uberalen Fraktionen und Allen die
zu denſelben als ächte Preußen hielten, ein weithin ſchallendes Lebehöch.

Her „Köln. Z. zufolge ſoll zur Feier des 50 jährigen Beſtehens
der Landwehr (17. März 1863) allen dann noch lebenden früheren
Landwehrmännern eine eigene Ordens-Decdration verliehen und



den noch im activen Militärdienſte befindlichen Landwehrmännern eine
Erhöhung der Charge zu Theil werden.

Die Kriegsſchule in Engers wird nach der „Kreuzzeitung“
ihren erſten Curſus im Januar beginnen die dazu commandirten
Officiere haben den Befehl erhalten, ſich am 1. Januar bei'm Director
der Anſtalt zu melden. Die Ausgabe für dieſe neu errichtete Anſtalt
gilt demnach der Regierung als eine unerläßliche, obwohl ſie auf kein
geſetzlich zu Stande gekommenes Budget begründet werden kann.

Wie der „Elberf. 3.“ geſchrieben wird, beruht der zwiſchen Frank
reich und der Schweiz abgeſchloſſene Handelsvertrag nicht nur
durchaus auf der Baſis des deutſch franzöſiſchen Vertrages ſondern
enthält auch die ausdrückliche Beſtimmung, daß er nicht eher in Kraft
treten ſolle, als bis der Vertrag vom 2, Auguſt in Wirkſamkeit ſein
werde. Es liegt alſo zu Tage daß die franzöſiſche Regierung das
dieſem letzten Vertrage zu Grunde liegende Syſtem nicht nur unver-
brüchlich feſtzuhalten, gen daſſelbe auch auf immer weitere Kreiſe
auszudehnen entſchloſſen iſt.ien, e Decbr. (Telg, Dep.) Der Kronprinz und die
Frau Kronprinzeſſin von Preußen ind geſtern Abend in erwünſchtem
Wohlſein hier eingetroffen und wurden von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
auf dem Südbahnhofe empfangen. Jhre königlichen Hoheiten ſtiegen
in dem preußiſchen Geſandtſchaftshotel ab und empfingen daſelbſt bald
darauf den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin

Jtalien.
Aus Turin, d. 14. Decbr., wird telegraphiſch gemeldet: Jn der

heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde von der Regierung die
Finanzlage dargelegt, wie ſie dieſelbe von dem abgetretenen Finanz
miniſter Sell a übernommen habe. Das Defizit aus dem Jahre 1862
betrug 418,217,706 Francs. Das ordentliche Defizit aus dem Jahre
1863 betrug 226,266,127, das außerordentliche 127,894,448 Francs.
Das ordentliche Defizit ſollte nach Sella gedeckt werden, ohne zum
öffentlichen Kredit Zuflucht zu nehmen. Um das außerordentliche Defizit
zu decken, wurde die Regierung zur Ausgabe von 300 Mill. Schatz
ſcheinen ſautoriſirt; da aber dieſes Hülfsmittel nicht ausreiche, werde
man zu einer Anleihe ſchreiten müſſen indeſſen glaube man daß die
in den Kaſſen befindlichen Gelder geſtatten werden, die Anleihe auf
längere Zeit hinauszuſchieben. Das Gerücht, daß der franzöſiſche
Geſandte, Sartiges, in Turin die Befürchtung ausgeſprochen habe,
das neue Miniſterium werde ſich zu England hinneigen, iſt ohne alle
Begründung

Daß Paſolini in der Römiſchen Frage die von Durando beab
ſichtigten Vorſchläge ruhen laſſen wird und überhaupt eine abwartende
Haltung einzunehmen gedenkt, wird von allen Seiten beſtätigt. Da-
gegen ſoll das Brigantenweſen ernſtlich bekämpft werden zunächſt
wird das Miniſterium des Jnnern eine Unterſuchung über dieſe Frage
anſtellen. Auch der Parlaments Ausſchuß, welcher den Bericht des
Generals Lamarmora zu prüfen hatte, beantragt Niederſetzung einer
SpezialCommiſſion, die mit dem gründlichen Studium des Gegenſtan
des und Formulirung einſchlägiger Anträge beauftragt werden ſoll.
Den Rapport Lamarmora's erklärt der Ausſchuß Referent Piſanelli)
für unvollſtändig, da in demſelben der kleinen Brigantaggio's keine Er
wähnung geſchehe, und von dem allgemein vorherrſchenden geringen
Vertrauen in den gegenwärtigen Beſtand der, Dinge keine Rede ſei,
welcher durch die Anweſenheit Franz II. in Rom wach erhalten werde.
Der Ausſchuß tadelt ferner Mehreres an dem von der Regierung in
den neapolitaniſchen Provinzen befolgten Syſteme, und berührt die
Mittel, welche geeignet ſeien, Vertrauen zu erwecken und das Land
für die Bemühungen der Regierung zu gewinnen. Lamarmora hatte
ſich hauptſächlich darauf beſchränkt, die materiellen Kräfte des Brigan-
taggio darzulegen. In dieſer Beziehung bemerkt er, daß beſonders
auf 4 Punkten die Banden ihr Unweſen trieben an der römiſchen
Grenze, an den Ufern der Tortona, dem untern Lauf des Ofanto und
im Diſtrikt von Brindiſi. In den erſten zwei operire die mit Geld,
Waffen und Munition reichlich unterſtützte, über 100 Mann ſtarke
Bande Triſtany's in der zweiten die 200 Köpfe zählende, faſt voll
zählig berittene Bande Karuſö's; bei Brindiſi ſeien etwa 80 Briganti
in Aktion Dagegen ſtehen in den neapolitaniſchen Provinzen 90,000

Soldaten. e 3 w„Oiritto““ und „Movimento“ dementiren das Gerücht von einem
Duell zwiſchen Pallavicini und Menotti Garibaldi.

Frankreich.
Am 11. Decbr. fand, wie bereits telegraphisch gemeldet, in den

Tuilerien der cexemonielle Empfang des ruſſiſchen Botſchafters
Baron Andreas v. Budberg ſtatt. Der „Moniteur“ publicirt deſſen
Anſprache, ſowie die Antwort des Kaiſers. Letztere lautet:

Mein Herr Botſchafter! Jch habe mir nur Glück zu wünſchen zu dem Verhält
niſſe welches ſeit ſechs Jahren zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und mir beſteht.
Daſſelbe hat um ſo größere Ausſicht auf Dauer, als es aus einer wechſelſeitigen Sym
pathie und aus den wahrhaften Intereſſen der beiden Reiche hervorgegangen iſt. Jn
der That ich habe die Geiſtesgröße und die Herzensgeradheit Jhres Herrſchers wohl
ſchätzen können, und ich habe ihm eine aufrichtige Freundſchaft gewidmet. Jhr Vor
gänger hat alles gethan um dieſe Bande zu befeſtigen; auch wir bewahren ihm das
beſte Andenken. Sie weiß ich von denſelben Jntentionen beſeelt; Sie werden alſo
bei uns den herzlichſten Empfang ſinden und ich freue mich, Sie meiner beſondern

Achtung zu verſichern. e d. ſageIn der diplomatiſche Welt wird die ausnehmende Freundlichkeit
dieſer Anrede bemerke, doch weiß man nicht, ob man aus dieſer Kund
gebung den geraden Schluß ziehen oder das Gegentheil folgern ſoll.

Der „Moniteur berichtet kurz über die am 22. Septbr. auf dem
Marsfelde bei Tananariva (Madagaskar) vollzogene Krönung des Kö-
nigs Radama i. Krone und Mantel waren ein Geſchenk des Kaiſers
Napoleon, und das Kleid und der Mantel der Königin waren derſel
ben von der Kaiſerin Eugenie verehrt. Das amtliche Blatt bemerkt
dabei ausdrücklich, daß allerdings „ein allen Nationen gleich günſtiger

Handelsvertrag auf breiteſter Grundlage abgeſchloſſen, eine Gebietsab
tretung aber, welche ernſtliche Schwierigkeiten veranlaſſen könnte, ab
ſichtlich nicht angeregt worden iſt. Am 4. Octbr. war die franzöſiſche
Miſſion wieder abgereiſt.

Nußland und Polen
Petersburg, d. 10. December. Der Kaiſer benützt ſeinen

Aufenthalt in Moskau und die Berührung mit den verſchiedenſten
Volksklaſſen dazu, einerſeits Vertrauen und Liebe zu erwecken, ande
rerſeits über ſeine Meinung und ſeine Pläne aufzuklären. Letzten
Sonntag ſtellten ihm die Friedensrichter aus dem Moskauer Gouver
nement die Vorſtände der Bauerngemeinden vor und der Kaiſer hielt
bei dieſer Gelegenheit eine Rede oder vielmehr ein Zwiegeſpräch, das
ſchon der eigenthümlichen Form halber, in der es heute im „Journal
de St. Petersbourg“ veröffentlicht wird, wiedergegeben zu werden ver
dient. Der Kaiſer ſagte: Guten Tag, meine Kinder Es freut
mich eüch zu ſehen. Ich habe euch die Freiheit gegeben, aber ver
geßt es nicht eine geſetzliche Freiheit und nicht die Zügelloſigkeit.
Darum verlange ich von euch vor allem Gehorſam gegen die von mir
eingeſetzten Behörden Wir werden ihnen gehorchen, Euer Maje
ſtät, antworteten die Bauern. „Jch verlange ferner, daß ihr pünkt
lich die feſtgeſetzten Leiſtungen (an die Grundbeſitzer) abtraget.“
Wir werden darnach ſtreben Euer Majeſtät. „Jch will daß in
den Orten wo die ReglementarCharten (welche die Beziehungen
zwiſchen Gutsbeſitzern und Bauern regeln) noch nicht fertig ſind, die
ſelben ohne Verzug für die von mir beſtimmte Epoche zu Stande kom
men.“ Wir werden uns danach richten, E. K. M. „Wenn die
ſelben zu Stande gekommen d. h. nach dem 19. Februar 1863, er
wartet weiter keine neue Freiheiten, keine neue Gnadengeſchenke. Ver
ſteht ihr mich? Wir verſtehen Ew. K. M. Höret nicht auf die
Gerüchte, welche man austraägt z glaubt nur meinen Worten und ſchen
ket den entgegengeſetzten Verſprechungen welche euch gemacht werden,
kein Zutrauen.“ Wir habens gehört, Ew. K. M., wir haben Vertrauen
in Sie und wir danken. „Alſo., Adieu; Gott ſei mit Euch!“ So
endete dieſer Empfang und man kann recht gut den wohlthätigen Ein
fluß hervorheben, den hier zu Lande ſolche direkte Beziehungen zwi
ſchen dem Souverain und ſeinen Unterthanen haben, ohne ihn bei hö
her entwickelten Kulturzuſtänden anzuerkennen.

Griechenland.
Die griechiſchen Zuſtände ſind ein wahres Chaos ſowohl die diplo

matiſchen, wie die inneren aber daneben beſteht die unverwüſtlichſte
Kaltblütigkeit der Schutzmächte und Ruhe und Ordnung im Jnnern
fort. Während „Times“ und „Morning Poſt“ im grellen Widerſpru
che mit dem „Journ. de St. Petersburg melden, die drei Schutzmächte
hätten den Griechen den König Ferdinand empfohlen, die „France“
dagegen behauptet, dieſer Candidat ſei vorher gar nicht befragt worden
und denke nicht an Bewerbung um einen Thron, und die „Patrie“
ſogar behauptet, der engliſche Geſandte in Athen habe über die Rich
tigkeit der ihm zugegangenen Depeſche, daß Prinz Alfred ablehne,
Zweifel kundgegeben, während ferner gemeldet wird, daß Henry George
Elliot derſelbe Diplomat, der früher England in Neapel vertrat
in beſonderer Miſſion zu Athen eingetroffen ſei, hatte am 13. Decbr.
die Abſtimmung für den Prinzen Alfred bereits 110,000 Stimmen
ergeben.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſagt Die von verſchiedenen Seiten
telegraphiſch gemeldete Nachricht von der Abtretung der ioniſchen Jn
ſeln an Griechenland muß unter der Bedingung aufgenommen werden,
daß die Mächte welche die Verträge von 1815 unterzeichnet haben,
einwilligen. Die Angabe, daß die engliſche Regierung bereit ſei, das
Protektorat über die ioniſchen Inſeln zum Beſten der neuen Oyngſtie
aufzugeben iſt, wie wir glauben, nicht unbegründet. Die Miſſion
Elliot's nach Athen betrifft dieſe und andere Griechenlands Zukunft
berührende wichtige Fragen.

Geſetz Sammlung.
Das am 8. Decbr. ausgegebene 40. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5623. den Vertrag zwiſchen Preußen Oeſterreich, Belgien Braſitien Däne
mark, Spanien, Frankreich, Großbritannien Mecklenburg Schwerin den Nieder
landenn, Portugal, Rußland Schweden und Norwegen und den freien Hanſeſtädten
einerſeits und Hannover andererſeits betreffend die Aufhebung des Stader oder

Brunshauſer Zolles. Vom 22. Juni 1861; unterNr. 5624. die Genehmigungs Urkunde der in dem SchlußProtokolle der ſechsten
WeſerSchifffahrtsRevifionsCommiſſion d. d. Detmold, den 7. October 1861 ent
haltenen Ergänzungen und Abänderungen der Beſtimmungen der Additional Akte vom
3. September 1857 zur Weſer Schifffahrts Akte vom 10. September 18253. Vom
19. Auguſt 1862; unter

Nr. 5625. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung von Ab
änderungen und Erweiterungen des unterm 19. December 1855 Allerhöchſt beſtätigten
Statuts der Magdeburger Lebensverſicherungs Geſellſchaft. Vom 21. Novbr. 1862;
und unter

Nr. 5626. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Benennung „„Halberſtädter Gas Actiengeſellſchaft““ mit dem Domizil zu Hal
verſtadt errichteten Actiengeſellſchaft. Vom 22. November 1862.

Das am 12. Decbr. ausgegebene 41. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5627. das Geſetz betreffend die außerordentlichen Bedürfniſſe der Marine Ver
waltung für das Jahr 1862. Vom 19. November 1862; unter

Nr. 5628. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. März 1862, betreffend die landes
herrliche Genehmigung einer durch die Bergiſch Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft auszu
führenden Eiſenbahn zwiſchen der Ruhr Sieg Eiſenbahn bei Hengſtel und der Dort
mund Soeſter Eiſenbahn bei Holzwickede unter

Nr. 5629. die Conzeſſions und Beſtätigungs Urkunde fur die Bergiſch Märki
ſche Eiſenbahn Geſellſchaft zur Anlage einer Verbindungs Eiſenbahn zwiſchen der Ruhr
Sieg Eiſenbahn bei Hengſtei und der Dortmund Soeſter Eiſenbahn bei Holzwickede.

Vom 17. Rovember 1862; unterNr. 5630. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. October 1862, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der KreisChauſ
ſee von Luckau nach Jüterbogk; und unter

Nr. 5631. den Allerhöchſten Erlaß vom 10. November 1862, betreffend die
Genehmigung der von dem General Landtage der weſtpreußiſchen Landſchaft beſchloſſe
nen Aenderungen des weſtpreußiſchen Landſchafts Reglements vom 25. Juni 1851.
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Formen und Geſchmacks,
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Le No. I. II. III Sonchong No. I.
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DüsseldorferDüſſeldorf).
Ameorican,

ßen mit feinen Deſſerts gefüllt
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Halle, den 14. Dechr. 1862.
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Carl Sockel,
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Thermometer und Ba
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rometer von den einfachſten bis zu

A. F. G. en mech. Jnſtitut:.
Sden feinſten, die ſich namentlich

Meine beiden La

beſtens empfehlend, bemerke,
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„Clyſopomps, doppelt und einfach, Schröpf

la va mm l.
e

Breunn e Cigarren,
Markt Nr. 10 (Nötel Carn) und MRanniſche Straße Nr. 2,

daß dieſelben ein ſo vollſtändiges Sortiment enthalten, daß ein
Jeder der geehrten Oonsumenten in allen Hinſichten aufs Vorzüglichſte zufrieden geſtellt werden wird.

V Z.Pomaden i. IIaaröle
in allen Blumengerüchen

Bxtrait u. Kau de Oologne
vom vrdinairſten bis zum feinſten,

Gefüllte Cartonagen,
Seiten in allen möglichen Sorien,

Räucherkerzen teſte empfehlen
el bold ch Co. Vis à vis der alten Poſt.

Wachswaaren, ſowie Stearin-
u. PWaraffin- Lichte in allen Paun-

gen bei Aelmabolcd e Co.

n einste grüne und schwarze
Se

Crystalläsirte Vanmilie,
Ohocolade von Jordan

an euis offeriren Melmnbold e Co.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Freunden und Verwandten beehre ich mich
hierdurch ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen,
daß meine liebe Frau heute Morgen von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden worden iſt.

Halle den 16. Decbr. 1862.
Ed. Vodenſtein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs Anzeige.
Sophie Kellner

Heinrich Gaſterſtädt
empfehlen ſich als Verlobte

Weißenſee und Halle
den 11. Decbr. ſ862.

Todes Anzeige.
Am vergangenen Sonntag, als den 14. De

cember, ſtarb gegen 10 Uhz Vormittags unſer
geliebter Bruder, der Kohlenmeſſer Gottlob
Herzer, im 62. Lebensjahre nach kürzem Kran
kenlager. Wir widmen dieſe Trauernachricht
Freunden und Verwandten mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Die trauernden Geſchwiſter
Bennſtedt, Scherben u. Lebendorf.



en

Erſte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

China. SagHongkong d. 12. October. Je länger der Kampf mit den
Taipings dauert deſto klarer ſtellt ſich heraus, daß die herrſchende
OHynaſtie und ihr verrottetes Syſtem unrettbar verloren ſind daß die
Dynaſtie auch im Volk keine Sympathien und keinen Halt mehr be
ſitzt, und daß ſelbſt die Anſtrengungen, welche die Weſtmächte machen,
um dieſe Agonie zu verlängern, nur beitragen, den Haß gegen die
Fremden und ihre Neuerungen bei der alten fortſchrittsfeindlichen Par
tei zu ſteigern. Eine Zeitlang hatte es den Anſchein als würde der
engliſche Einfluß und Rath die Oberhand gewinnen und Prinz Kung
auserſehen ſein der politiſch geiſtige Reformator des chineſiſchen Reichs
zu werden. Er trat mit größer Energie auf und zauderte keinen Au
genblick, ſeinem nächſten Verwandten, dem Prinzen Suſchin, den Kopf
abſchlagen zu laſſen weil ſich derſelbe an die Spitze der fremdenfeind
lichen Partei geſtellt hatte. Aber der Hydra der Reaction wuchſen
raſch die Köpfe nach und es ſteht zu befürchten, daß Prinz Kung, wel
cher der ſchauderhaften Mandarinenwirthſchaft arg zu Leibe ging, den
Jntriguen gegenüber, die gegen ihn geſponnen werden, ſich nicht lange
mehr wird behaupten können. Schon verlautet, daß der Kaiſer (noch
ein Kind), in Folge gewiſſer aſtronomiſchen Erſcheinungen den Fluch
des Himmels furchtend, ein Decret erlaſſen habe, welches die Staats
männer aller Parteien auffordert, ihm offen ihre Anſichten über die
gegenwärtige politiſche Lage des Reichs auszuſprechen ein deutlicher
Beweis daß die verdächtige Umgebung des Kaiſers die Folgen der
von Prinz Kung beobachteten auswärtigen Politik gegen dieſen auszu
beuten beabſichtigt. So lange man hoffte, mit Hülfe der Alliürten die
Taipings zu unterdrücken und zu vernichten, ſchwieg die reactionäre
Partei da aber die Jnſurgenten trotz ihrer Niederlagen immer kühner
und gewaltiger erſcheinen, und ſelbſt den vereinten franzöſiſchengliſchen
Truppen die Aufgabe ſauer machen, wird die fremdenfeindliche Partei
wieder muthiger, und daß ihr ſteigender Einfluß ſelbſt in den höchſten
Regierungskreiſen gefürchtet wird, beweiſt die eben durch das britiſche
Kriegsſchiff Manila gebrachte Nachricht aus Peking daß der politiſche
Horizont um den kaiſerlichen Hof ein drohendes Ausſehen annimmt,
Und daß Prinz. Küng die energiſchſten Maßregeln trifft, um irgend
einen Verſuch, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen, mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterdrücken. Trotzdem daß fortwäh
rend britiſche Offiziere und Soldaten den chineſiſchen Truppen zum
Unterricht im Kriegführen nach europaiſchem Syſtem beigegeben wer
den, und daß es die engliſche Regierung auch nicht fehlen läßt, den
chineſiſchen Alliirten mit Waffen, Munition, Geſchützen, ſogar Kanonen
booten zu unterſtützen, erleiden gleichwohl die kaiſerlichen Truppen eine
Niederlage um die andere und dürften ohne Jntervention der Eng
länder oder Franzoſen ſelbſt die ſchon eroberten Plätze wieder verlieren
Der Tod des General Ward, welcher während der Wiedereroberung
von Tietſchi bei Ningpo am 24. September fiel, iſt ein faſt unerſetz
licher Verluſt. Erſt amerikaniſcher Abenteurer der wildeſten Sorte,
und ſodann wegen ſeiner Tapferkeit und ſeines kriegeriſchen Muthes
vom Kaiſer von China zum Mandarin und General der chineſiſchen
Truppen ernannt, verſtand er ſich in dieſer Stellung durch ſeine Aus-
dauer, Kühnheit und Feſtigkeit ein ſolches Anſehen zu verſchaffen, daß
die engliſchen Blätter aller Farben in China dem „Filibuſter“! einen
warmen Nachruf widmen und einſtimmig geſtehen, daß Ward kein
Menſch von gewöhnlichem Kaliber war. Ward's Truppen ſind durch
ſeinen Tod gewiſſermaßen aufgelöſt, und werden nun wahrſcheinlich in
andere Truppenkörper eingetheilt werden. (Allg. 39)

Wermtſchtes.
Belgard, den 7. December. Am 25. v. M. fand hier eine

Kreistagsſitzung ſtatt. Nach dem Schluſſe der Sitzung ereignete
ſich (wie die „Zeitung. für Pommern“ berichtet) folgender Vorfall.
Die Herren Vertreter kamen zu einem Diner im Ebertiſchen Hotel
zuſammen. Hier geſchah es daß der Gutsbeſitzer M. aus St. mit
dem Landrath Freiherrn v. d. Reck eine Unterredung hatte, welche
wohlgeeignet war die Aufmerkſamkeit der übrigen Anweſenden in An
ſpruch zu nehmen. Beide Herren ſind ſtreng conſervativ; wir ſind
alſo zu dem Glauben berechtigt, daß ihre politiſche Anſchauung keinen
Anlaß zu Zwieſpalt hervorrufen konnte, vielmehr ſtellte M. den Land
rath wegen rein amtlicher Functionen zur Rede. Die beiden Herren
konnten ſich nicht verſtändigen, vielmehr wurde M. immer hitziger und
rief zuletzt: „Sie ſind nicht werth, Landrath zu ſein Da ſeine
Actionen immer bedenklicher wurden ſo warf ſich ein Herr v. M. aus
B. zwiſchen beide und ſtellte dem M. ſein unziemliches Betragen vor.

Hierauf wandte ſich M. an ſeinen neuen Gegner und rief. „Was?Se (es folgte hier eine Jnjurie, welche man in der Schrift
ſprache nicht gern gebraucht). Wollen Sie eins an die Ohren haben
Nur zu!“ erwidert Hr. v. M. und die That folgte den Worten
ſofort Beide Herren packten ſich hierauf nach allen Regeln der Kunſt
und erprobten gegenſeitig ihre phyſiſchen Kräfte. Herr v. M. rief:
„Oeffnen Sie die Thür, meine Herren Es geſchah und beide Her
ren ſegelten vereint mit Vehemenz zum Saale hinaus wo ſich jetzt
erſt nach und nach die Geſellſchaft beruhigte und dem Herrn Landrath
ihre Condolenzviſite abſtattete. Als man die beiden Kämpfer ſuchte,
fand man ſie auf dem Flure in einem zufällig daſelbſt ſtehenden Bette,
das freundlich beide aufgenommen und in welchem ſie ſich gegenſeitig
verarbeiteten, ſo daß ſie nur mit Mühe getrennt werden konnten.
Noch am nämlichen Abend fand im Bureau des Landrathsamtes eine
Berathung ſämmtlicher Herren ſtatt und M. gab eine Erklärung ab,

ſich der fernern Rechte eines Kreisdeputirten zu begeben ob noch fer

nicht bekannt geworden. M. hatte auch eine Einladung zu einem
Balle erhalten welcher am 8. d. Mts. im Enghardt'ſchen Hotel die
geſammte Ariſtokratie des ganzen Belgarder Kreiſes vereinen wird
das hieſige Officiercorps als Unternehmer des Balles hat in Folge
dieſes Vorfalles ſeine Einladung zurückgezogen.

Dem „„W. M.“ wird gemeldet, daß in Lippberg bei Münſter
am 28. v. Mts. die Frau eines dortigen Schneiders von vier Knaben
glücklich entbunden wurde. Am Tage nach der Geburt befanden ſich
Mutter und Kinder nöch ganz wohl. Der Vater aber ſoll von dem
plötzlichen überreichen Segen des Himmels ſehr überraſcht geweſen ſein.

Aus Nizza vom 27. Nov. wird berichtet: „Zum erſten mal
nach langen Jahren wurde hier am 24. Nov. ein Erdbeben bemerk
bar, welches, gefolgt von einem ſehr heftigen Sturme, unſere wie die
ganze umliegende Küſte verheerte. Furchtbare Wolkenſäulen welche
von grellen Blitzen durchzuckt, ſchon am vorhergehenden Abend ſich
über unſerm Haupte zuſammendrängten, ließen bereits ein nahendes
Unwetter ahnen, welches denn, nachdem ſchon vorher ein ſcharfer Oſt
wind geweht, morgens gegen 5 Uhr, eingeleitet von drei ziemlich ſtar
ken aufeinander folgenden Erdſtößen, in einer Weiſe losbrach, wie man
ſich an Heftigkeit ſeit langen Jahren keines zweiten erinnern kann.
Bei dem Erdbeben, während deſſen ſelbſt eine ziemliche Windſtille
herrſchte, bemerkte man nicht ſtark abgeriſſene Stöße, ſondern ein ſanf
teres Schwanken von einer Seite zur andern, und das mag wohl die
See ſo ſehr aufgeregt haben, wie es ſonſt unerklärlich erſcheint. Das
erzürnte Element, weithin mit donnerähnlichem Getöſe die Luft erfül
lend und aller natürlichen wie künſtlichen Grenzen ſpottend, überſchritt
wie nie ſeine ziemlich hohen Ufer, alles zerſtörend, alles zerbrechend,
was ihm in den Weg kam. Für einen Augenblick war der Anblick
großartig und überwältigend. Längs dem Meere auf der Höhe, faſt
eine halbe Stunde lang, war eine große ſchöne Promenade eingerichtet
mit Anpflanzungen von Bäumen und Geſträuch, mit Bänken zum
Niederſetzen. Dieſe bot am Morgen, als nach der furchtbaren Nacht
trotz des immer noch in Strömen fallenden Regens alles in banger
Erwartung des angerichteten Schadens hinauseilte, ein Schauſpiel,
ähnlich einem ungeheuern Schiffbruch. Alles iſt zerſtört; die großen
Steine, auf denen die Bänke baſirt waren, ſind weit fortgeſchwemmt,
die Promenade und die nächſten Wege dick mit Haufen von Geröll
bedeckt. Während alles dieſes vorging, brannten mitten in den Fluten
die Gaslaternen und beleuchteten das ſchrecklich ſchöne Schauſpiel.
Badeetabliſſements, Fiſcherhütten am Strand des Meeres waren zum
großen Theil fortgeſchwemmt und zertrümmert, große Kähne von der
Höhe, wo ſie ſtanden, bis in die nächſten Straßen fortgetragen. Selbſt
in den in ziemlicher Entfernung und höher gelegenen Häuſern drangen
die Wellen bis ins erſte Stockwerk. Leider ſind auch mehrere Men
ſchenleben zu beklagen. Uebrigens müſſen der Sturm und das Erd
veben, ſowie der unaufhörlich ſtrömende Regen auch an andern Orten
verheerend gewirkt haben, denn zwei Tage lang waren wir von jeder
Communication mit Paris, Turin und Genua abgeſchloſſen

St. Petersburg, d. 4. Dec. Vor einiger Zeit tauchte,
wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, der Gedanke auf, eine Hundeſteuer
und Maulkörbe einzuführen, derſelbe ſcheint aber keines Beifalles ſich
erfreut zu haben. Dafür wurde er Veranlaſſung zu folgendem, leider
immer noch characteriſtiſchen Vorfalle. Der Redacteur einer hieſigen
ſehr verbreiteten Zeitung, welche alle Sonntage einige Carricaturen
bringt, hatte ſich der bedrängten Hunde angenommen und gegen die
Hundeſteuer und die Maulkörbe geſprochen. Dies gab ihm die Jdee
zu einem Bilde, in welchem er ſelbſt, auf. einem Seſſel ſitzend und
mit dem geſtickten Morgenkäppchen angethan, eine Deputation von
Hunden per welche ihm ihre Dankbarkeit bezeugen wollen. Die
Zeitung war vollſtändig geſetzt und alles gehörig eingetheilt, als noch
ein Lithograph mit der Anzeige von einem Bilde erſcheint, auf welchem
der Kaiſer abgebildet iſt, wie er die Deputationen der Bauern em
pfängt, welche für ihre Befreiung zu danken kommen. Die Anzeige
wird auch noch angenommen, und der metteur-en-pages beengt den Raum
des auf der letzten Seite befindlichen erwähnten Bildes, Um die An
zeige noch oberhalb deſſelben anzubringen. Sie können ſich den Schreck
des Redacteurs, des loyalſten Menſchen von der Welt, denken, als er
am andern Morgen ſeine Zeitung ſieht und auf der letzten Seite die
mit ziemlich großen Buchſtaben gedruckte Anzeige des Jnhalts: Das
Bild, eine Deputation von Bauern darſtellend, welche Sr. M. dem
Kaiſer für ihre Befreiung aus der Leibeigenſchaft zu danken kommt
u. ſ. w.“, und darunter das Bild mit den Hunden findet. Es war
zu ſpät, die Sache zu ändern. Das Blatt wurde ausgegeben und
der Redacteur rechnete darauf, daß man es nicht bemerken würde. Die
Polizei hielt aber die Sache für ein Pasquill, das geſtickte KHäppchen
erſchien ihr als eine Krone, und der arme Mann hatte viel Weitläu
figkeiten, um den in der That ganz unbegründeten Verdacht von ſich
abzuweiſen.

Man hat bei dem immer wiederkehrenden Verbrennungstode
durch Erinolinen neuerdings als Durchſchnittszahl ſechs ſolcher Fälle
monatlich angenommen, Und zwar allein in London. Da nun ſeit
fünf bis ſechs Jahren Erinolinen Mode wurden kann man wohl ein
halbes Tauſend Engländerinnen annehmen die als Opfer der Crinoli
nen verbrannten. Sie tragen auf Bällen und in Geſellſchaften, auch
zu Hauſe, wenn ſie Beſuche erwarten, ſehr leichte Ueberzüge der Stahl
reifen, ſo daß ſie leicht an den offenen Kaminfeuern in Flammen ge
rathen, und dann gewöhnlich an ihren Brandwunden elendiglich ſterben
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Spiritus locd ohne Faß 14 bez. do miFaß 14 bez. Der u. Der Jan. e

bez. e Br. G. Jan. Febr. 147. beh. u.
G. Sr. Febr. Mag 15 Sr. i G. MärzApril 159, Br. 159 G. Avril Mat 18
beg., Br. u. G., Mai Juni 157 i bez. u. Br.,
G. Juni Juli 16 bez.

Weizen reichlich offerirt. Roggen disponible iſt beſon
ders in feiner Waare ungenügend offerirt und daher ſchwa
ches Geſchäft. Geringe Hualitäten mehr angeboten. Ter
mine verkehrten zu langſam anziehenden Preiſen nicht ſehr
lebhaft und ſchließen auch feſt. Hafer, Termine abermals
höher. Jn Rübdl entwickelte ſich beſonders für Frühjahrs
Lieferung zu etwas beſſeren Preiſen ein lebhaftes Geſchäft,
wogegen, die anderen Sichten ſich nur vollends in ihrem
Werthe behaupteten. Für Spiritus erhielt ſich die darin
eingetretene Geſchäſtsſtille, nichtsdeſtoweniger blieben die
Forderungen feſt ſo daß vereinzelt höhere Preiſe angelegt
werden mußten

Breslau d. 15. Des Spirikus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen Weißer 70——81 gelber
67 75 Roggen 50 Gerſte 34539
Hafer 2226

Stettin, d. 15. Decbr. Weizen 62 66, Frühj. 70.Roggen 46 462 bez. Dec G. 47 a rn
45 bez. 15 da. Rüböl 14 Dec. 14,, Frühf

w

Marktberichte. Weizen 4 Gerſte eRoggen Hafer r.Nordhauſen den 15. December. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

Weigen 2 5 bis 2 1525Roggen 1 27 2 Berlin, den 15. December.Gerſte n Weizen loco 62— 73 nach Qualität, exquiſit weißerHafer e l ſeſß 72 ab Bahn bez., weiß ſchleſ. 68-70 gelbet 20 leſ. 67——68 bez.Rübdl pro Centner 16 Roggen loco gallz. 45*/, ab Bahn bez. 80—83yfd.
Leindl pro Centner 16 47 ab Vahn bez. Dec. 462 bez. u. G.,a Br. Dec. Jan. 46 P bez. Jan. Febr. 46

38 bez. Spiri8 h ta, piritus Decbr. 14 bez. Frühlahr

5



zamburg, d. 15. Decbr. Weizen loco ſtille, ab ausvie erncwlaſgt, Roggen loco ſtille, ab Danzig
Frühj. zu 76 zu haben zu 75 eher zu laſſen. Oel Dec.
31 Mal 297

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 165. December Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,

am 16. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 14 December Abends 2 Fuß 8 Zoll,
am 15. December Morgens 2 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 15. December Mittags 2 Ellen 1 Zoll unter 0.

D

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar k. J. ab ſoll gegen Auf

hebung der Local Perſonenpoſt zwiſchen Roß-
keben und Querfurt eine tägliche Aſitzige
Perſonenpoſt zwiſchen Roßleben und Halle über
Querfurt mit folgendem Gange.

aus Roßleben um 5 Uhr früh,
aus Halle um 3 Uhr Nachmitt.

eingerichtet und in 6*, Stunden befördert werden.
Eine Geſtellung von Beichaiſen findet nur in

Halle und Querfurt ſtatt; dagegen können
in Lauchſtädt, Schafſtädt und Roßleben
Beichaiſen nicht geſtellt werden. Soweit die
vorhandenen Transportmittel Raum gewähren,
kann die Poſt in beiden Richtungen auch von
und bis zu den Haltepunkten: Paſſendorf, Schlet
tau, Holleben, Delitz Gräfendorf, Weidenbach,
Leimbacher Gaſthof, Ziegelrode benutzt werden.

Das Perſonengeld beträgt 6 pro Perſon
und Meile bei 30 W Freigewicht.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle den 12. Decbr. 1862.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Bekanntmachung.
Vom 15. December c. wird zwiſchen Roßla

und Sondershauſen per Kelbra eine täg-
liche, Aſitzige Perſonenpoſt mit folgendem Gange.

aus Roßla 60 Uhr früh,
aus Sondershauſen 6. Uhr Abends,

eingerichtet und in 2 Stunden befördert werden.
Das Perſonengeld für die 2 Meilen betra

gende Entfernung wird mit 6 pro Perſon
und Meile incl. 30 W Freigewicht an Gepäck

erhoben. tEine Geſtellung von Beichaiſen findet nur an
den beiden Endpunkten des Courſes ſtatt, wäh
rend in Kelbra Perſonen nur nach Maßgabe
des vorhandenen Raumes der Transportmittel
Aufnahme finden können.

Das Publikum wird hiervon in Kennt-
niß geſetzt.

Halle den 13. December 1862.
Königl. Ober PoſtDirection.

Bekanntmachung.
Ein noch neuer dunkelbrauner Pelzkragen,

mit rother Seide gefüttert, iſt in Beſchlag ge
hommen, Die Eigenthümerin wird erſucht, ſich

baldigſt im Büreau der Polizei Commiſſarien
Hu melden.

Halle, den 12. December 1862
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Voß.

Rathskeller Verpachtung zu
Markranſtädt.

Der hier am Markte und der Frankfurter
Leipziger Straße belegene Rathskeller ſoll mit
den darauf ruhenden Rechten des Wein und
Bierſchantks, des Tanzmuſikhaltens, der Beher
bergung und Gaſtirung c. anderweit verpachtet
werden und zwar vom Jüli 1863 ab auf
6 beziehendlich 12 Jahre. 2.7

Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Der

min auf Jden 23. Februar 1863
Vormittags von 13. bis 12 Uhr

an Rathsſtelle hier anberaumt, und laden Pacht
luſtige zu dieſem Termine hiermit ein.

Die Bedingungen liegen auf unſerer Expe
dition zur Einſicht aus, auch werden auf Ver

langen gegen Zahlung ber Copialien Abſchriften
davon ertheilt.

Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß die
Licitanten vor Eröffnung des Bietungstermins
ſich durch gerichtliche Atteſte über ein Vermögen
von 1000 und über gute Qualification zum
Gaſtwirthſchaftsbetriebe zu legitimiren haben
und daß zur Sicherung des Licitum eine baare
Summe von 200 im Termin zu erlegen iſt.

Markranſtädt, den 12. December 1862.
Der Stadtrath daſelbſt.

Voigt, Brgrmſtr.
Große Auction

in Strenz-Naundorf.
Dienstag den 23. d. Mts.

von früh 9 Uhr ab
verſteigere ich
im Ackermann'ſchen Gute daſelbſt

2 Ackerpferde, 1 2 jähriges Fohlen (Schim
mel), 3 Kühe, 2 Fehrſen, 1 Kalb, 51 Stück
Schaafe, 2 Maſt- und 4 kleine Schweine,
2 Ackerwagen, 2 Pflüge, 2 Walzen, 2 Paar
Eggen, 1 Rennſchlitten, 2 Droſchken, 1 Kutſch
wagen kupferne Keſſel, Tröge, verſchiedene
Betten, eirca 3— 40064 Futterrüben, 1 große
Partie Nutzhölzer Rüſtern, Pappeln und
Weiden ſowie andere verſchiedene Haus
und Wirthſchaftsſachen mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Alsleben a/S. den 12. December 1862.

Hartmann, Auct.-Commiſſar.
Holz Auction.

Circa 60 Stück ſtarke Eichen,

22 Rüſtern,35 Ellern,3 Blirken,30 große Zopfenhaufen
und über 100 Stück ſtarke Klötze, Nutz und
Brennholz, ſollen den 29. Decbr. Vormittag
9 Uhr im Buſche zu Seeben meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht.

Seeben, d. 12. Dec. 1862. Chriſtel.
„„Eine Lohgerberei mit guter Haus-

kundſchaft in einer Fabrikſtadt zwiſchen Leip
zig und Magdeburg an der Bahn und
Waſſer gelegen, neu auf's Zweckmäßigſte einge
richtet, iſt mit vollſtändigem Jnventar, Familien
Verhältniſſe halber, zum Spottpreiſe von 3500

bei 500 Anzahlung, zu verkaufen.
Offert. kranco unter Chiffre H. P. 220. I. eip-
2ig poste restante.

Hausverkauf.
Ein in nächſter Umgebung von Leipzig be

findliches Hausgrundſtück worin flotte Reſtau
ration, Materialhandel c. betrieben wird, nach
weislich 1000 Miethszins einbringt, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber zu dem billigen Preis

von 12,000 mit 3 4000 Anzahlung
verkauft werden. Reflectanten erfahren das
Nähere durch den Kaufmann Pohle, Kö
nigsſtr. 24 in Leipzig.

Gutsverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in hieſiger

Flur belegenes auszugsfreies Gut, beſtehend aus
circa 72 Morgen Acker und Wieſe nebſt Jn
ventarium, Familienverhältniß halber zu ver
kaufen. Käufer werden gebeten ſich an den
Beſitzer C. Heinrich in Reinsdorf b. Ar
tern zu wenden.

Veränderungshalber will ich meine bei Pol
leben unmittelbar an der KreisChauſſee bele
gene Waſſermühle nebſt Zubehör und 28 Mor
gen Acker verkaufen. Die Mühle befindet ſich
in gutem Zuſtande und hat ausreichende Waſ
ſerkraft. Der Acker beſteht aus gutem tragba
ren Boden und hat günſtige Lage. Hierzu
habe ich einen Termin Sonnabend den 27. De
cember d. J. Vormittag 141 Uhr im Gaſthofe
zu Helmsdorf anberaumt wozu ich Käufer
einlade. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Ballenſtedt, den 13. Decbr. 1862.
Wilhelm Schmidt.

Ein Rittergut (gute Feldlage) von 60- bis
100,000 Werth wird zu kaufen geſucht.
Offerten von Herren Eigenthümern werden koo.
posle restante Querfurt A. 2. erbeten.

Gaſthofs Verpachtung.
Ein frequenter Gaſthof in einer lebhaften

Stadt kann mit vollſtändigem Jnventarium zu
jeder beliebigen Zeit übernommen werden. Nähe
res bei L. Richter in Landsberg b/H.

Ein in einer Provinzial Stadt Preußens an
der Eiſenbahn auf einer der Hauptſtraßen, Son
nenſeite, gelegenes Wohnhaus mit Nebengebäu
den und Garten ſoll Umzugs wegen bald ver
kauft werden. Es beſteht aus Parterre und 1
Etage, hat 10 heizbare Stuben, 5 Kammern,
3 Küchen, Waſchhaus große Böden und Kel
lerräume Wagenremiſe Pferde und andere
Ställe auch bequeme Ausfahrt und Brunnen.

Es eignet ſich ſeiner Lage und Räumlichkeit
wegen außerordentlich gut zu irgend einem Ge
ſchäftsbetrieb.

Etwaige Reflectanten wollen ſich franco an
den Herrn Apotheker Pfotenhauer zu Oe
litz ſch wenden welcher die Güte haben wird,
nähere Auskunft zu ertheilen.

Verpachtung.
Die von mir käuflich an mich gebrachte und

zu Merſeburg gelegene Schenkwirthſchaft, zum
ſogenannten St. Andreas Hoſpitalgarten
im beſten Verkehr ſtehend beabſichtige ich,
vom 1. April k. J. 1863 anderweitig zu ver
pachten. Wilhelm Eichapfel.

Freiimfelde b. Halle.
Ein Backhaus in einem großen volkrei

chen Fabrikorte iſt zu verkaufen. Näheres bei
dem Hefenhändler Alsleben

in Eönnern.
Ein kleines Landgut in der Nähe von

Halle iſt zu verkaufen und werden die Hrn.
E. Riedel Co., kl. Ulxichsſtr. 22, nähere
Auskunft ertheilen.

Bock-Verkauf!
Auf der Domaine Frauenprießnitz bei

Naumburg a/S. ſtehen wieder vom Januar
1863 1- und 2 jährige Klectoral-Negretti Zucht-

böcke zum Verkauf. F. Leiter.
Ein thätiger Mann im reiferen Alter, wel

cher eine Reihe von Jahren als Mühlen- und
Oeconomie- Verwalter im Getreidegeſchäfte, ver
bunden mit DOel-, Schneide-, Graupen, Mahl
Mühle, und einem lebhaften Umſatz von Müh-
lenfabrikaten fungirt hat, wünſcht eine ähnliche
Stellung zu übernehmen welcher ſowohl über
ſeine moraliſche Führung als Leiſtung im Ge
ſchäft gute Atteſte aufweiſen kann Und bittet
gefällige Adreſſen M. G. Nr. 12. poste restante

Naumburg a/S.

Asso c es ch.Zur Vergrößerung des Betriebes durch
Aufnahme von Landwirthſchaft wird für eine
Weizenſtärkefabrik, von 6 Wiſpel pr.
Woche regelmäßigen Betrieb, ein Theilnehmer
mit A 8—10,000 Einlage-Capital geſucht!
Die Fabrik und Wirthſchaftsgebäude ſind neu,
der Abſatz ſelten ſtockend. Die Fabrik liegt
in Oſtpreußen, unmittelbar vor einer Kreis
ſtadt mit bedeutendem Getreidehandel an der
Eiſenbahn. Reflektanten belieben ihre Adreſſe
unter R. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzureichen.

Ein anſtändiges, ordentliches und reinſiches,
mit guten Zeugniſſen verſehenes Küchenmädchen
wird geſucht, zum 1. Januar oder 1. re
1863, auf dem Rittergut Modelwit bei
Schkeuditz

Anzeige Kapitalien von jeder velie
bigen Summe ſind ſofort und bei gutem
Feldgrundſtücks Unterpfande zu Zinſen
auszuleihen durch den Kr. Auct Commiſſ. Rind
fleiſch in Merſeburg.

Ein gutes Arxbeitspferd ſteht zum Verkauf
beim Maurermeiſter erſchmänn

ß in Wettin.
Umgugs halber beabſichtige ich meinen Ma

hagoniFlügel, noch faſt neu, zu verkaufen
Albert ECanigs in Schraplau

T Anae, Cognac Rum Punſch Extract
empfiehlt

Löbejün G. Hüther.
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Beieigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von vorzüglicher Güte von 25 h 20 bei

al Golla Co., gr. Schlamm 10.
Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente-

Zu Weihnachtseinkäufen halten wir unſer
Cuch- und Mode- Waaren Lager

einem geehrten Publikum von hier und außerhalb Zur geneigten Berückſichtigung beſtens em-
pfohlen Gebr. Gundermann, Leipzigerſtraße 95.

Für bevorſtehendes Weihnachtsfeſt empfehle ich der gütigen Beachtung mein reichhaltiges
Lager von AB C und Bilderbüchern, Jugendſchriften, ſchön wiſſenſchaftli-
chen, Gedichte Geſammtausgaben der Claſſiker etc. geſchichtlichen, handelswiſſen
ſchaftlichen Werken, Bibeln, Geſang und Erbauungsbüchern, Kupfer

werken, DHelbildern, Atlanten, Schreib und Jeichnen Vorlagen, Koch
büchern, Kalendern 2e.Sendungen zur Auswahl ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Weihnachtskataloge werden
gratis ausgegeben. Wäuaral Anton in Halle, gr. Steinſtr. 8.
meeeeeeeeeeeaeeee eeeegeeegeegegge er eneh9 Die auf der Londoner Welt Ausstellung 1862 prämürten 5

c

9

J m Ii. Hermesn Wilh. Hermes in Berlin z
G ewmptehblen sieh zu hübschem West Geschenken und sind vorräthig in8 allen Kunst-, Buch und Zeichenmaterial-Handlungen des In- und Auslandes. 4
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Feſtgeſchenk.

Jm Verlage von Schmidt Spring in Stuttgart erſchien

Die ſchönſten Mährchen der 1001 Nacht.
Für die reifere Jugend bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit 16 coloxirten Bildern

Vierte Auflage. Jn elegantem Umſchlag cartonnirt. 2 Thlr.
Vorräthig bei Sohroedel Simon in Halle.

Hinter abvon

Alewander Bern ee,Leipzig. Vair. Straße 19,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachten Wlügel und Pianofortes
eigener Fabrik von bekannter Güte und Dauer, mit deutſchem und engl.
Mechanismus und herrlichem, vollen Ton.

Auch ſind ſtets einige Vlügel von den erſten Meiſtern Wiens, ſowie
Pianinos aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs zur An
ſicht und zum Verkauf aufgeſtellt.

Jn Ulalie hat Herr Reiss men Dachritzgaſſe 14, ſtets Püano-
ſorte von mir am Lager, welche derſelbe zum Fabrikpreis verkauft.

Alegrander Bretschneider

Ein Oeconomie-Vertwvalter, in der
Brennerei mit erfahren, ſucht zum 1.
Januar k. J. Stellung. Nachweis erth.

C. RNiedel Eo., kl. Ulrichsſtr. 22.
5000 werden als 1. Hypothek gegen gute

Ackerſicherheit geſucht. Nachw. erth.
C. MNiedel Co., kl. Ulrichsſtr. 22.

Ein Gärtner Gehülfe ſucht in einer Handels
Gärtnerei Stellung durch C. Riedel Co.
1 Kammerjungfer u. I Köchin mit
je 40 Thlr. Lohn erhalten Stellung durch
C. Niedel Ev., kl. Ulrichsſtr. 22
Auf dem Rittergute Dieskau ſoll zu
Oſtern 1863 ein, aber nur mit ganz güten
Atteſten verſehener Hofmeiſter engagirt werden.

Ein junger verheiratheter Oeconom, der meh
rere Jahre einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorge
ſtanden hat ſucht unter angemeſſenen Bedin
gungen eine derartige Stellung auf einem grö
ßeren Gute. Eine Caution von mehreren tkau
ſend Thlrn. kann auf Verlangen geſtellt werden.
Näheres bei den Herren C. G. Fritſch
Co. in Halle zu erfragen

Handlungslehrlings- Geſuch
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen findet in einem lebhaften Material
Geſchäft ſofort Unterkommen. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle aS. kl.
Steinſtraße.

Hammel- Auction.
50 Stück Maſthammel ſollen am Freitag den

19. d. M. Nachmilt. 2 Uhr in Pöſtchen zu 5
St. meiſtbietend verkauft werden in Schwoitſch

bei Gröbers Ferd. Knauer
Ein Pferdeſtall mit Wagenremiſe, ſowie 2

Niederlagen ſind ſofort zu vermiethen. Näheres
gr. Steinſtraße 17.

Büffelleder vei uEugen von Aſten in Leipzig.
Cigarren-, Thee-, Toiletten Hand

ſchuh u. Arbeitskaſten in Polyſan
derholz desgleichen Uhrkäſtchen ff. mit
Perlmuüutter ausgelegt empfehle beſtens.
Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haring.
Mein Lager von f. Cigarren, Nauch',

Kann und Schnupf-Taback halte ich zur
gef. Beachtung beſtens empfohlen.

Halle a/S. Aug. Lehnert,Ober Steinſtraße Nr. 28.
Freitag d. 19. de Mts. Fahrgelegenheit nach

Querfurt und Roßlebenn Abfahrt M. 8

Uhr. Mertig.H J 2322.es e e eEmpfrehleuswerihe Srſtgaben für das zartere Iugendaltet.
Jn allen Buchhandlungen in MallIe in der P felff ersehen Bunehh. 3

ſind zu haben
Die Storchſtraße.

Hundert Bilder aus der Kinderwelt in Erzählungen und Liedern
für erzählende Mütter, Kindergärtnerinnen und kleine Leſer.

Von Lina Morgenſtern.
S. 15 Bogen. Mit 8 bunten Jlluſtrationen von Louiſe Thalheim. Jn buntem

Umſchlag ſauber gebunden. Preis 1 F 7
Der Titel dieſer Jugendſchrift giebt den Zweck derſelben vollſtändig an. ieUeber die

W Ausführung äußert ſich die Stuttgarter Zeitſchrift Erheiterungen Die Verfaſſerin hat
ein entſchiedenes Talent zur Jugendſchriftſtellerin, eine lebhafte Phantaſie weiches Se
müth, einen heitern Humor und jenen feinen Sinn den Kindern ſittliche Lehre als Bei
ſpiel und Warnung nahe zu legen. Dabei iſt das Buch reich an Poeſie, und die Bilder
dazu ſo herzig hübſch und paſſend für die lieben Kleinen wie wir nur in wenig andern
Jugendſchriften geſehen haben.

Von der genialen Zeichnerin jener Jlluſtrationen erſchienen in gleichem Verlage:
Wiſche-Waſche Mandertaſche. Ein Vilderbuch Für artige

F Kinder. 4. Jn e umchlag gebd. Preis 1.Dreiundzwanzig Kinderlieder illuſtrirt. 4. In elegantenJ Liederborn, ünſaag geeis ſt eZwei allerliebſte Bücher für kleine Kinder, reich an Humor, Faber
frei von widerwärtiger Karrikatur.

Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau.

weegeseeaeeeeeaeeegeeeeeeeeeeeeeeeeeeeese gaeeeeeeeen
GebauerSchwekſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

tographie

Clavier Jnſtrumente,
neue und gebrauchte (Blügel, Piani-
mos und Watelform), ſtehen zu äußerſtbilligen aber feſten Preiſen zu verkaufen

ne m 54,7 orſtehend annoncirte Jnſtrumente kannſehr preiswürdig erung in Ton litt
der Arbeit der Wahrheit gemäß empfehlen.

E. Apel, Maniſt.

e Odeum.Dritte Vorſtellung des
a merikaniſch beweglichen

S Nieſengemäldes,n 10,000 lang. Kunſte figurenTheater, Nebelbil
der und Farbenſpiele,

e Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Entrée s 2

Kinder die Hälfte
Eine bunte Pferdedecke, mit E. gezeichnet,

iſt am Montag von Halle nach Trotha ver
loren gegangen gegen angemeſſene Belohnung
abzugeben beim

Sattlermeiſter Ernſt in Trotha
Am Sonntag iſt vom Geiſtthor bis Reils

Berg eine Damen Ledertaſche, enthaltend 1 Pho
und 1 w. Taſchentuch, verloren ge

gangen. Wiederbringer erhält Trödel Nr. 17
1 A Belohnung

Lager von engliſchen Treibriemen aus

De 5 n



reicht um die

Zweite Beilage zu

Deutſchland.
Aus der Provinz Preußen, den 11. Decbr. Es iſt un

vergeſſen in der Geſchichte, daß die Oſtpreußiſchen „Stände“ es wa
ren, die im Jahre 1813 die Preußiſche Landwehr ſchufen, und daß
der Huldigungstag es war, der im Jahre 1840 auf alle provinziellen
und ſtändiſchen Privilegien verzichtete und von dem Könige nichts er
bat als daß er das wohlerworbene Recht des ganzen Preußiſchen Vol
kes auf eine den ganzen Preußiſchen Staat umfaſſende conſtitutionelle
Verfaſſung anerkennen und durchführen möge. Eben ſo ſoll es unſerm
vor wenig Tagen geſchloſſenen 16. Provinziallandtage unvergeſſen blei
ben daß er nicht nur ſich mit entſchiedener Majorität dahin erklärt
hat, daß das für die Selbſtverwaltung der weit überwiegenden Mehr
zahl der Preußiſchen Staatsbürger wichtigſte Geſetz, daß die angeſtrebte
beſſere Kreisordnung für alle Landestheile eine und dieſelbe durch keine
mittelalterliche Berückſichtigung ſogenannter provinzieller Beſonderhei
ten verunſtaltete ſein dürfe, ſondern daß er auch in einer Reihe von
elf Beſchlüſſen, die ſtets mit einer Majorität von mindeſtens 77 gegen
8 Stimmen gefaßt wurden, mit allen feudalen und ſtändiſchen Zumu
thungen vollſtändig gebrochen hat. Der Provinziallandtag hat am 5.
und 6. December ſein Gutachten dahin abgegeben, daß fernerhin nie
mand zu einer Virilſtimme auf dem Kreistage berechtigt ſein ſolle,
daß den Städten überall ſo viel Kreisabgeordnete zukämen, als ſich
aus dem Verhältniſſe ihrer Einwohnerzahl ergäbe, daß die großen
Grundbeſitzer niemals eine größere Zahl von Stimmen beanſpruchen
dürfen als der in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1861 zu
ermittelnde Reinertrag ihrer Beſitzungen ihnen zuwieſe, und daß die
Beſitzer ſolcher Güter, die nicht denjenigen Reinertrag geben, der für
die Qualität des großen Grundbeſitzes als erforderlich erachtet werden
würde, ſelbſt dann dem Verbande der kleinern Grundbeſitzer zuzuzäh
len ſeien, wenn ſie auch bis dahin die Kreisſtandſchaft beſeſſen hätten.
Ferner ſoll in den Landgemeinden jedermann als Kreisvertreter ge
wählt werden können, der das Stimmrecht bei dieſen oder den Ge
meindewahlen beſitze. Dann ſoll kein Kreisausſchuß mit oligarchiſchen
Befugniſſen gewählt ſondern es ſollen die demſelben zugedachten
Functionen einer angemeſſenen Anzahl von Commiſſionen übertragen
werden. Endlich ſoll zwar die geſammte Vertretung eines jeden Krei
ſes das Recht der Präſentation von Landrathscandidaten haben aber
dieſe Candidaten brauchen nicht zu den Grundbeſitzern des Kreiſes zu
gehören, und dem Könige ſoll das Recht der Ernennung des Land
raths durch eine ſolche Präſentation nicht beſchränkt werden er ſoll an
die präſentirten Candidaten in keiner Weiſe gebunden ſein. Man be-
denke, daß nicht weniger als 40 Mitglieder der Ritterſchaft ſich bei
den Abſtimmungen über alle dieſe Punkte betheiligten und daß gegen
keinen derſelben mehr als acht Stimmen ſich erhoben. Wer kann da
noch verblendet oder verwegen genug ſein, um uns ein Junkerregi
ment aufbürden zu wollen (Nat. 3.)Kaſſel, d. 13. Oecbhr. Jn der heutigen Ständeſitzung iſt der
Antrag des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes, die Regierung um Bei
tritt zum preußiſch- franzöſiſchen Handelsvertrage zu erſuchen, ein
ſtimmig angenommen worden. Es war das mit Sicherheit voraus
zuſehen; denn ſo viel bekannt, hat ſich im Lande noch keine einzige
Stimme von irgend welcher Bedeutung im gegentheiligen Sinne aus
geſprochen. Jedermann begreift, daß die Fortdauer des Zollvereins
auf dem Spiele ſteht und daß Kurheſſen mehr als irgend ein Staat
bei beſſen ungeſtörtem Beſtande und naturgemäßer Entfaltung intereſ
ſirt iſt. Wenn gleichwohl die Sache eingehender und umfaſſender als
für die Stände Mitglieder nöthig geweſen wäre behandelt worden iſt,
ſo mag wohl der Gedanke dabei von Einfluß geweſen ſein daß die
Regierung, und namentlich der Kurfürſt, noch immer ſchwankt und
daher Seitens der Stände möglichſte Gründlichkeit und Einmüthigkeit
gezeigt werden müſſe.

Darmſtadt. Von dem Großherzoge ſind der deutſch-katho
liſchen Gemeinde in Mainz auf deren Anſuchen die Rechte einer
juridiſchen Perſon Korporationsrechte, verliehen worden.

Aus Mecklenburg, d. 12. December. Nach der „RNoſt. 3.“
hält ſich jetzt ein preußiſcher Techniker in Wismar auf, mit dem Auf
krage, zu erkunden, ob ſich das Wohlenberger Werk zur Anlegung
eines Kriegshafens qualificire. Das Erachten des Technikers ſoll
dahin ausgefallen ſein, daß hier die Anlage eines Kriegshafens ſowohl
pecuniär als ſtrategiſch größere Vortheile als auf Rügen und Dan-
ig bieteu Flensburg, d. 7. Oechr. Jn Tondern, wo erſt ſeit 1850

däniſcher Unterricht ertheilt wird, duldet man jetzt nicht einmal eine
deutſche Privatſchule. Das dortige Schullehrerſeminar, das mit den
Zinſen eines Legats aus dem Jahre 1798 unterhalten wird, iſt natür
lich ebenfalls in ein däniſches verwandelt worden. Die ausdrückliche
Beſtimmung der Stiftungsurkunde, daß das Legat dem Erben des
Teſtators zufallen ſolle, wenn das Seminar aufhöre ein deutſches zu
ſein, genirt die Machthaber in Kopenhagen durchaus nicht. Zweiter
Lehrer am Seminar iſt ein Jnfantieriekapitän Thurah, der einſtmals
bei einer Feſtfeier in Tondern ausſprach, es gebe kein beſſeres Mittel
zur Daniſtrung Schleswigs als die Deutſchen in die Schley zu werfen.

Wien, d. 14. Decbr. Das Herrenhaus hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung den Staatsvoranſchlag für 1863 und das zugehörige Fi
nanzgeſetz ſammt den Steuererhöhungen votirt. „Ein Zeitraum von
drei Stunden““, ſo ſagt die „Preſſe!“ über dies Ereigniß „hat hinge

ie Einnahmen und Ausgaben für das laufende Verwal
tangsjahr ſummariſch feſt zu ſtellen, die Art der Deficitdeckung gut zu

.295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. December 1862.

heißen und einer Steuererhöhung im Betrage von etwa 15 Millionen
Gulden zuzuſtimmen. Coulanteſte Erledigung der vom Miniſterium
eingebrachten Verhandlungsgegenſtände war ſeit Beginn der Seſſion
ein characteriſtiſcher Vorzug unſeres Herrenhauſes bei der geſtrigen
Verhandlung aber hat das Haus in dieſer Richtung ſich ſelbſt über
troffen.“ Dr. Keipp, Chefredacteur des Vaterlandes welcher
zuletzt ein Gnadengeſuch beim Kaiſer eingereicht hatte, iſt darauf ab
ſchlägig beſchieden worden und wird bereits am 13. ſeine Kerkerhaft
antreten.

Schweiz
Genf, d. 10. Decbr. Die Aufregung der letzten Tage iſt leider

von einigen Ausbrüchen der Rohheit begleitet geweſen, wie ſie nun
ſchon ſeit einigen Jahren bei den Genfer Parteikaämpfen nicht zu
fehlen pflegten. Es beſtand ſeit vorigem Frühjahr ein Club der IJnde
pendenten, der, weil er die Fäden bei den Volksabſtimmungen in Hän
den zu haben behauptete, den. Spottnamen Société de la Ficelle von
den Gegnern erhalten hatte. Vor dem Lokal dieſes Clubs, in der Rue
Conſtance in dem faſt radicalen Quartier St.Gervais gelegen, kam es
nun vorgeſtern Abend zu den bedauerlichſten Auftritten. Radicale
Volkshaufen hatten ſich dort verſammelt, einige Elubmitglieder wurden
im Herausgehen überfallen und mißhandelt, eine Perſon, wie es heißt,
ſogar durch Dolchſtiche ſchwer verwundet. Ja ſelbſt ein Sturm auf
das Lokal ſoll verſucht worden ſein. Endlich gelang es der Polizei,
die Ruhe wieder herzuſtellen. Es iſt überflüſſig zu bemerken daß
ſolche Vorfälle von der großen Mehrzahl des Volks verabſcheut werden.

Ueber die verworfene Verfaſſung wird der „Baier. Ztg.“ geſchtie
ben Eine der hauptſächlichſten Beſtimmungen der neuen und zwar
im liberalſten Sinne entworfenen Verfaſſung war die Aufhebung der

cheidewand zwiſchen Alt und Neugenfern. Letztere hatten bisher
einen Anſpruch auf das etwa 5 Millionen geſchätzte Vermögen der

Altgenfer, das ſogenannte Genfer Spital. Nach dem neuen Verfaſ
ſungsentwurfe hätte nun dieſes Spitalgut, an welches die katholiſchen
Neugenfer keinen Antheil hatten in Staatsrenten umgewandelt und
durch 45,000 Fr. Rente von Seite des Staats vermehrt, dann auf
die Gemeinden des Kantons nach der Volkszahl vertheilt und als Ar
mengut benutzt werden ſollen, ſo daß auch die kleinſten Gemeinden
auf dieſe Weiſe ein verhältnißmäßig nicht unbedeutendes Armengut
erhalten hätten. Fazy aber und ſeine Anhänger wußten ihre Agita
tion geſchickt in ein religiöſes Gewand zu hüllen und ſiegten.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 10. December. Die Verhandlungen der

heutigen Plenar Sitzung des Provinzial Landtags erſtreckten ſich vor
Zusweiſe auf die Berathung des vorläufig und zum großen Theil zwi
chen den Königlichen Staatsbehörden und dem bezüglichen ſtaändiſchen
Ausſchuß vereinbarten Entwurfs eines neuen Reglements für die Feuer
Societät des platten Landes des Herzogthums Sachſen und der zu
demſelben gehörigen VerwaltungsOrdnung. Beide, aus dem Grunde
ſehr umfangreichen Entwürfe, weil nach denſelben beabſichtigt wird,
die Mobiliar Verſicherungen in den Bereich der Wirkſamkeit der ge
dachten Landes Societät zu ziehen, wurden von dem Landtage mit
einigen unweſentlichen Modificationen angenommen und es ſteht deren
Allerhöchſte Sanction zu erwarten. Dem Landtage wurde bei Ge
legenheit der vorgedachten Verhandlung der Jnhalt der Note des König
lichen Landtags Commiſſarius vom 6. December er. mitgetheilt, nach
welchem der zeitherige General Director der Landfeuer- Societät für
das Herzogthum Sachſen, Herr Kammerherr von Helldorff, das
Geſuch um Entlaſſung aus dieſer Function eingereicht hat, und bei
demſelben beharret. Dieſe Mittheilung wurde in Rückſicht der großen
Verdienſte, welche Herr von Helldorff, ſich in der langen Zeit ſei
ner Wirkſamkeit um die gedachte Anſtalt erworben nur mit Bedauern
entgegengenommen, und ihm für dieſe Verdienſte die Anerkennung und
der Dank des Landtages ausgeſprochen. Die wegen Wiederbeſetzung
der zur Erledigung kommenden Stelle des General Directors der
LandfeuerSocietät für das r Sachſen erforderliche vorbe
reitende Beſchlußfaſſung erfolgte ſodann noch in der heutigen Sitzung.

Schließlich kamen noch mehrere an den Königlichen Landtags Com
miſſarius zu richtende Denkſchriften zum Vortrag

Merſeburg, d. 12. December. Heute Morgen 10 Uhr wurde
der ſeit dem 15. November hier tagende Sächſiſche Provinzial
Landtag durch den königl. LandtagsCommiſſar, den Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Hrn. v. Wihleben, im Namen des Königs
mit einer anerkennenden Rede über die Thätigkeit deſſelben feierlich
geſchloſſen.

Stadttheater in Halle.
Das Gaſtſpiel unſres gefeierten Tichatſcheck nimmt das Intereſſe des kunſt

liebenden Publikums in ſo hohem Grade und ſo ausſchließlich in Anſpruch, daß das
recitirende Drama jetzt nur ſchwach beſetzte Häuſer findet. In der That hat der
hochverehrte „„Sängerfürſt““, von Gottes Gnaden noch im Alter von 56 Jahren mit
einer wunderbar ſchönen Tenorſtimme begabt, nicht allein bei ſeinem jedesmaligen Auf
treten das bis zum letzten Platze gefüllke Haus zu ſtürmſſchem Beifall durch wahrhaft künſtleriſche, großartige Leiſtungen fortgeriſſen, ſondern auch durch ſein liebens

würdiges Weſen alle die Kreiſe, die er dur ſeine Gegenwart geehrt, bezaubert und
r ein Andenken geſtiftet, das unvergänglich ſein wird, wie der Name

Tiſch a ed T.Trotz der, jedenfalls auch durch die Geſchäfte der Weihnachtszeit bed ernachläſſigung des Schauſpiels Seitens des ne werden unſre h
nicht müde das mit Fleiß und Luſt zu bieten was ſie eben zu bieten im Stande
ſind. Die Aufführung der Deborah beweiſt dieſe Behauptung. Welche angehende
Künſtlerin ſchwärmte nicht für den Gedanken einmal, nür einmal ſich dem Publikum



Zur Anmeldung von Handelsſachen wird der
ſratas von Vormittags 11 bis 12 Uhr be

immt.
Die Bekanntmachungen werden durch:

a) den Anzeiger zum Amtsblatt der Königli
chen Regierung zu Merſeburg
die Halleſche Zeitung im Schwetſchke
ſchen Verlage,

e) die Magdeburger Zeitung,
a) das Kreisblatt hier,

veröffentlicht werden.
Querfurt, den 9. Decbr. 1862.

Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.
Ein zuverläſſiger mit guten Zeugniſſen

verſehener Pferdewärter aber nur ein
ſolcher findet zum I. Jan. guten Dienſt.
Gr. Ulrichsſtr. A. Pr. Langes Söhne.

Ein Kellnerlehrling wird geſucht auf dem
Jägerberge.

Geſuch.
Ein junger Mann 32 Jahr alt unverhei

rathet, welcher in der Forſtwirthſchaft und Jagd
bewandert iſt wünſcht in dieſer Branche unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Zu erfragen
beim Handels Gärtner Schaumburg in
Cöſſeln bei Löbejün

Ein paar ſtarke Voigtländer Jugochſen
übercomplet, ſtehen zu verkaufen Nr. S in

Praktiſche Tüllen t. kl. Lämpchen an Tan
nen u. Chriſtbäume empfiehlt

Leipzigerſtr. 22. F. Miſchke.
Auf dem Rittergute in Rieda werden zum

Jan. noch einige Knechte geſucht.

Junge, hochgelbe, gutſchlagende Kanarien-
hähne zu verkaufen Glauch. Kirche 3

und Fabrik von Schlafröcken.
E. Eine unermeßlich große und geſchmackvolle Auswahl WinterUeberzieher das

Eleganteſte in allen Stoffen à 2 3, 4, 5, 6, 8, 10 und 12 F.
3

Haus e lafeö de in allen nur denkbaren Stoffen höchſt elegant, à 2
Knaben- Garderobe in großer Auswahl.
Beinkleider und Weſten, das Eleganteſte, jetzt 192, 2, 3, 4 und 5

Tuchröcke, Fracks, höchſt elegant a5, 6,.7 und 8. S.
r Echte Münchener Joppen Steppröcke, Havelocks à 2, 4, 5.

Nonuveaute's in Schlafröcken,
8, 10, 12 und 14

wie auch Ueberziehern, das Theuerſte, jetzt

Offene Stellen. Zwei Oberverwal
ter für Domänen in Anhalt und Altenburg,
Perſönlichkeiten qualifizirt und unverheirathet,
Antritt 1. Jan. und 1. April 1863. Gehalt
entſprechend und mehrere tüchtige Landwirth
ſchafterinnen für Rittergüter werden geſucht.
Briefe freo. A. Lüderitz in Leipzig, kl.
Fleiſcherg. 23.

Ein Gartenburſche,
welcher ſich in einer größeren Gärtnerei noch

wird bei angemeſſenem Lohneausbilden will,
Näheres kl. Ulrichszu Neujahr 1863 geſucht.

ſtraße Nr. 30, 1 Tr.
9

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle
meine Conditoreiwagaren in bekannter
Güte; desgleichen Genueſer Eitronat,
Roſenwaſſer und Citronenöl.

J. F. Stegmann, Markt 13.

Mein wohlaſſortirtes Schuh und Stiefel
waarenlager halte ich in allen Sorten u. Grö-
ßen beſtens empfohlen ſowie Hausſchuhe, ge
fütterte und ungefütterte und Zeugſtiefeln mit
und ohne Futter, Schrotenſchuhe mit und ohne
Lederſohlen und Gummiſchuhe in größter Aus

wahl. Wittwe Eillrich.

Ent laufenein größer ſchwarzer Fanghund mit weißen Vor
derbeinen am 8. dieſ. Wiederbringer verhält eine
Belohnung bei W. H. Politz.

Ein großer eleganter Reiſepelz zu verkaufen
Ranniſche Straße Nr. 8 im Laden.

Ein Material Geſchäft mit ausgezeichneter
Kundſchaft ſoll Fa milienverhältniſſe halber inck.
ſchönem Grundſtück verkauft und kann mit a.
1000 übernommen werden. Auf ſres. An
fragen Näheres bei G. Barth, Böttchermſtr,
in Halle.

Ein Paar große braune Zugpferde ſind zu
verkaufen Kutſchgaſſe Nr. 1.

Eine ſofort beziehbare herrſchaft
liche Wohnung iſt zu vermiethen Rathhaus
gaſſe Nr. 15.

Zum ſofortigen Antritt oder zu Oſtern ſucht
einen Lehrburſchen der Schmiedemeiſter

Brauns in Rottelsdorf.
Reſtauration zum Hafen.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag mit Unter
haltungsmuſtt, wozu freundlichſt einladet

h G. RNiedrich.Für guten Weg iſt beſtens geſorgt.

r eals Deborah vorführen zu können! Wer kaum richtig deklamiren, ſich auf der Bühne den von den Jurymitgliedern des Zollvereins erſtatteten Specialberichten beſtehen und
kaum ein wenig bewegen gelernt, hat nunmehr nichts Eiligeres zu thun, als die De außerdem die Zuſammenſetzung der Preisgerichte ſo wie die Namen der Ausſteller des
borah „„einzuſtüdiren in der ſüßen Hoffnung natürlich, damit ſofort Furore zu Zollvereins, welche Auszeichnungen erhalten haben enthalten wird. Um die Ver
machen. Wir unſrerſeits halten die Darſtellung dieſes Characters für keinen guten üffentlichung zu beſchleunigen und die Anſchaffung zu erleichtern ſoll. die Herausgabe
Prüfſſtein der Künſtlerſchaft, denn den Tön leidenſchaftlicher Liebe, wie leidenſchaft in Lieferungen erfolgen. Dieſelben werden im Buchhandel einzeln käuflich ſein und
lichen Haſſes richtig zu treffen iſt für das Weib keine beſonders ſchwierige Aufgabe, ſo eingetheilt werden daß ſie verwandte Klaſſen der Ausſtellungsgegenſtände umfaſſen.
von andern Gründen ganz abgeſehen. Fräul. Saats beſtätigt durch ihre „„Deborah““ Den Verlag hat die Geheime Oberhofbuchdruckerei von R. Decker übernommen. Der
die Meinung auf das Unzweldeutigſte, die. wir immer von ihr gehabt. Sie zeigte, Preis iſt auf 21 Sgr. für den Bogen bei Entnahme einzelner Lieferungen feſt geſetzt
daß fie eine künſtleriſch gebildete, begabte Lehrerin gehabt, daß ihr eine ſchöne Figur, und wird ſich auf 2. Sgr. für den Bogen bei Entnahme des ganzen Berichts ſtellen.
ein prächtiges Organ von Mutter Natur verliehen daß ihr bedeutendes Talent über Die erſte Lieferung, welche den Bericht über Klaſſe J. Bergbau, Steinbrucharbei-
jeden Zweifel erhaben aber auch andrerſeits, daß dieſes Organ noch der Ausbildung ten Metallurgie und Mineralien enthält befindet fich unter der Preſſe Die weiten
bedarf daß ihr Spiel noch manchmal verfehlt, daß mit einem Worte ſie ſich jetzt Lieferungen ſollen in kurzen Zwiſchenräumen folgen.
m n r e u zu der Höhe ne die ſie gut e le W Berlin den 10. December 1862.erreichen kann. Wir ſprechen uns immer rückhaltslos wie über ihre Vorzüge ſo au Die königliche Commiſſion für die oner J eüber ihre Mängel aus denn der Entwickelung einer jungen aufſtrebenden Talent i ſſion f Delrige Jnduſtrie und Kunſtausſtellung
knospe wird ſchwülſtiges Lob zum giftigen Mehlthau, der ſie zu Grunde richtet.Selbſtüberſchätzung zeigt ſich dann in vielen Fällen als natürliche Folge und wird Fremdenliſte.
nur zu oft zur Klippe, an der die herrlichſten Talente ſcheitern. Vor dieſem Ge Angekommene Fremde vom 15. bis 16. December.
ſchick Fräulein Saat s zu bewahren wollen und müſſen wir das Unſere thun. Kronprinz. Hr. Rent. Kaiſer m. Tochter a. Potsdam Hr. Reg. Aſſeſſor
Sie gab ihrer Deborah viel Licht und viel Schatten von Uebergängen aber war Starke a. Magdeburg. Hr. pr. Arzt Dr. Wernicke a. Hannover. Die Hrrn.
kaum die Rede. Man merkte aus den einzelnen Schönheiten die Studie gewann Kaufl. Preiß a. Leipzig Möhring a Göttingen, Koch a. Hamburg.
aber keinen klaren Ueberblick über ein ſchönes Ganze. Zu den erſteren rechnen wir Stadt Airieh. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Berlin Schober a. Pforzheim
namentlich den Monolog im 3. Act, der, ſelbſt bei hohen Anſprüchen wohlgelungen Fuchs a. Hamburg, Leuthier a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Mairing a. Magdeburg
und beifallswürdig genannt zu werden verdient auch einzelne Scenen, einzelne Stel Hr. Fabrik. Fiſcher a. Berlin.
len ded Dialogs der andern Acte kann man als prächtig durchgeführt und geſprochen Golcduer R. Hr. Paſtor Neide a. Friedeburg. Die Hrrn. Kaufl. Vogler
bezeichnen. Wir find überzeugt daß Frl. Saats in ſpäteren Jahren ganz andere a. Meßneritz, Keil a. Leipzig, Hammer a. Berlin. Hr. Rent. Kühne a. Aſchers
Partien zur Darlegung ihres Talents wählt als die Deborah, und daß, wenn ſie leben.
die Letztere ſpielen muß ſie deren Bild weit vollkommner ſich entworfen haben wird, Golduer Löwe. Hr. Fabrik. Diehl a. Berlin. Hr. Gaſtw. Romer a. Cön
als jeht ſie wird dann auch Originales bieten können, wo ſie jetzt nur eopirt. Frl. nern. Hr. Mühlenbeſ. Jentzſch a. Staßfurth. Die Hrrn. Kaufl. Wunderlich
Sag ts wurde in Würdigung ihrer Leiſtung übrigens dreimal gerufen. Mit dem a. Berlin Meyer a. Magdeburg Gotthardt a. Leipzig.
Spiele des Hrn. Brügmann als Joſef erklären wir uns einverſtanden wir ermah Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Krofigk a. Schleſien. Hr. Amtm.
nen indeſſen den anſcheinend ſehr fleißigen jungen Mann wiederholt, auf die Haltung Otto m. Gem. a. Höhnſtedt. Hr. Gaſthofsbeſ. Thieme a. Artern. Hr. Fabrik.
und Bewegung ſeiner Hände und Füße große Aufmerkſamkeit zu verwenden indem Lange u. Hr. Steinmetzmſtr. Seitz u. Zeitz. Hr. Vermeſſ. Reviſor Holek u.
dabel noch manches Unſchöne und Stödrende ſich zeigt. Herrn Hannuths ſichtbar her Hr. Kreis Thierarzt Schirmer a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Quenſell u.
vortretende Unbekanntſchaft mit der von ihm zu ſpielenden Rolle wollen wir für dies Bendix a. Berlin, Becker a. Brandenbürg, Goldner u. Ahrendes a. Magdeburg.
mal damit gern entſchuldigen, daß dieſer verdienſtvolle Regiſſeur der Oper jetzt alle Mente's Hötel Hr. Pred. Barmann a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Richter a.
ſeitig vielfach in Anſpruch genommen wird. Hr. Benthacck ſtellte in dem Schul Leipzig, Keihlmann a. Bernburg Bernhardt u. Gerhardt g. Magdeburg. Hr.
meiſter ein Charakterbild auf, wie wir es von dieſem ſehr talentvollen Künſtler er Fabrik. Goldſchmidt a. Chemnitzwarten mußten in ſeinen Händen gewinnt jede, auch die kleinſte Partie an Leben und Hotel zur Eisenbahn Man Gutsbeſ. Heilmann a. Braunau. Hr. Ma

Bedeutung. Frl. v. Nord heim ſpielte die Hanna recht anſprechend und lobens ſchinenbauer Franke m. Frau a. Düſſeldorf. Hr. Bauunternehmer Martindty a.
werih. Möchten wir recht bald Gelegenheit finden, die junge Dame in ein größern, Phyrmont. Die Hrrn. Kauſfl. Cohn a. Berlin Müller a. Magdeburg Walter

für ihre Jndividualität paſſenden Rolle beurtheilen zu können. Jm Uebrigen wär a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Schönfeld a. Hannover.

das Stück zufriedenſtelkend beſetzt. xn r bei Gelegenheit der Uhlandfeier in aus oben erörkerten Meteorologiſche Beobachtungen.
Gründen das Haus ſo weniz gefüllt, daß für die Zwecke der Vorſtellung jedenfalls r enur ein geringer Ertrag übrig blieb. Ueber die Ausführung des en zu re 15. Deceniber. Morgens 6 Uhr jNachmitt. Nr. ſalbends 19 Nr. Tagesmittel.

feriren, fehlt uns dieſes Umſtandes wegen die Luſt. n Luftdruck 340,18 Par. L. 340,56 Par. L. 341,20 Par. L. 334,65 Par. L.
Londoner Ausſtellung. Dunſtdruck 1,99 Par. L. 2,05 Par. L. 1,57 Par. L. 1,87 Par, L.

Ueber die nunmehr geſchloſſene Londoner Ausſtellung ſoll nach dem Beſchluſſe der Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 77 pCt. 84 pCt. 82 pCt.
Zollvereinsregierungen ein Bericht veröffentlicht werden welcher im weſentlichen aus Luftwärme 1,6 G. Rm. 3,2 G. Rm. 0,7 G. Rm. 1,4 G. Nm.

aBekanntmachungen. Radilalz Amgverkauf
Handels Negiſter. 54. 54. 54. G e rJm Geſchäftsjahre 1863 werden bei dem un 5 roße Ulrichsſtraße 54. 54. 54. Halle aS.

terzeichneten Gericht als Beamte zur Führung d G sdes Handelsregiſters fungiren bei v S G etals Richter: der Kreisrichter Keuffel, Manufakturals Büregubeamter: der Kreisgerichts-Sekre ti I 8 btär Donath. ertiger eleganter Herren- Garderobe
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Gottes“ Nr. 313 bei Kötſchau

Das Weltiner Wochenblatt

Korbwaaren mit entſprechendem Rabatt.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in

Braſchwitz Nr. 8.
Die neueröffnete Grube „Hülſe

empfiehlt von jetzt ab ihre ſchöne,
Enorpelreiche Kohle dem geehrten
Publikum beſtens.

S Eine Kuh mit dem Kalbe
h ſteht zum Verkauf in
e Plöſßnitz Nr. 18.

nebſt ſeinen Organen beg. 1. Jan.
neues Quartal. Beſtell. nehmen d. K. Poſt
ämter) d. Boten u. unſere Expeditionen gegen
Pranumeration v. 8 M pr. Quartal, frei ins

aus entgegen.
Wettin Die Redaktion.
Landwirthſchaftliche Formulare,

Form. fo Kirche Schule u. geſchäftl. Leben,
vorräthig u. auf Beſtell. liefert billig u. ſauber

Bruno Knauff
Buchdruckereibeſitzer in W.

Friſcheſte Schmelzbutter, Roſinen
großer ſchöner Frucht, beſte Corinthen,
Mandeln, Eitronat, feine Gewürze
aller Art, Citronen-Oel, Zuckern in
Broden und gemahlen, namentlich offerire ich
gemahl. Raffinad das Pfund 5

J. E. Keßler,
gr. Steinſtraße 26

Broihan
dieſe Woche Donnerstag in der Brauerei von

Wilhelm Rauchfuß,
kl Berlin Nr. 2.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen in Wels bei Landsberg Nr. 1.

Tabackspfeifen, Spatzierſtöcke, Ei
garrenſpitzen eigner Fabrik empfiehlt

Friedr. Ernst Spiess,
Leipzigerſtraße, alte Poſt.

Mein vollſtändiges Lager in Re
r BEn tont eas halte icheſtens empfohlen.
Eriedr. Ernst Spiess,

Leipzigerſtraße alte Poſt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei W. Elze in Weſtewitz.
Alle Sorten Reiſſtangen, Faßreife,

Schippen und Reichgabelſtiele billigſt
jeder Anforderung für Korbmacher: Rohr,
Nieß u. Korbweiden grau u. geſchält);

Halkle, Weingärten.
Gebr. F. C. G. Eitzsech.

Pjaninos.
2 ganz neue Pianinos, engliſche Mechanik,

7 Octav, 3chörig, vorzüglicher Ton aus einer
der beſten Leipziger Fabriken unter ſehr günſti
gen Bedingungen übernommen das eine in
Nußbaum, das andere in JaccarandoGehäuſe,
ſtehen unter Garantie zum Verkauf beim
Pr. L. a O. Ramshorn in Halle,

Glaucha' ſche Kirche Nr. 1.

Zwei gute übercomplette Wagen Pferde
ſtehen zum Verkauf bei E. Berger

Mexſeburg, den 12. December 1862
Möbelfuhrwerk billigſt Luckengaſſe 16.

Flanell-Waare.
M. Wehr aus Küllſtedt

empſtehlt ſein Lager wollener Flanelle in jeder
beliebigen Breite und Güte. Pferde-, Bett-,
Plätt und Sophadecken zu den alten und bil
ligen Preiſen.

Stand Auf dem Markt neben der Leinwand
in der letzten Bude.

r

Broihan
Donnerstag d. 18. und Montag den
22. d. M. im Schwemmenbrauhaus bei

Photographie Album in
großer und eleganter Auswahl.

Zeichnen-, Maler und
Comptoir Utenſilien.

Kupfer Schablonen zum
Vorzeichnen der Wäſche.

dito zur Anleitung zum Jeich
nen für Kinder.

Toilettenkaſten und Spie
gel. elegant

Feine Korbwagaren jedem
Wunſch entſprechend.

Feine Spielwaaren.
Feinſte Damentaſchen von

Leder.
Vergoldete und broneirte

Eiſengußwaaren, als
Erueiſixe 2e.

Eriülliem, Lorgnetten u. dgl. Artikel anerkannt gut und außerordentlich preis
rdig empfiehlt

Hagedorn, Opticus, Markt Nr. 18, neben der Hirſchapotheke.

Pracht- Ausgabe
Hoffmanns Märchen für Iung u. Alt.

90 Bogen. 78 Ilogtraltonen und 9 colorirle Pilder.

Preis mr Th. Preis nur Th.
h

W
S

Sschroedel Simon in alle.
C. Coburg am alten Markt empfiehlt

Photographie- Albums in großer Auswahl und ſehr billig, Brief und Schreib-
man mit und ohne Schloß, Schni- und Zelchenmanpen, Bortemon-
naſes, Cigarren Etuls, Rrieftaschen, Notiabüccher, Stammbü-
her Albums in Leder und Sammet u. ſ. w. Sämmtliche Gegenſtände ſind aus den
anerkannt hesten Werkſtätten des Jn und Auslandes, dauerhaft und geſchmackvoll gear
beitet, und de Preise so BIIäg geſtellt, als nur irgend möglich.

Tasch- und onigfarben in Käſtchen, ächte chinesische
Wusche und aber BRleistirte, Teichenvorlagen, BRilderbücher,
Papier pellée in allen Größen und Farbentönen, ſowie alle Sohreib- und Zei
chenmmaterialien in beſter Qualität.

W Die beliebteſten Sorten F. Tollette-seifen, Haaröle, Pomaden,
Bau de Cologne, Esprits, Räucherpulver und RalsamnW Cartonnagen, Rriefbeschwerer, Papeterien, Arbeits-,
Handschuh-, BRöogton- und ederkkasten, zu außergewöhnlich billigen Preiſen.
W Guratuilations- Karten von den billigſten bis zu den feinſten in reichhal

tigſter Auswahl wobei auch ſchon die neueſten NeujahrskKarten- x
empfiehlt O. F. F. obere am alten Markt.

Bramz Stümpfel, Klempnermeiſter, gr. Steinſtr. 71,
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein reich ſortirtes Lager aller Art Lampen als Mobera
teurlampen, Schiebelampen zu Rüb und Solaröl, neueſte Conſtruction, ſowie eine große Aus
wahl lackirte und meſſingene Kaffeebretter, Obſtkörbchen,Schreibzeuge, Leuchter u. Torfkaſten c.

in verſchiedenen Größen.

O. August Limde, große Steinſtr. Nr. 1,
empfiehlt ein reich ſortirtes Lager in engl. und franzöſ. Filz- und Seiden -Hüten,Mützen, ren Binden, Eravatten, Bü Skin andſchuhen für Herren,
Damen und Kinder, Glacé- und Waſchleder Handſchuhen, Reitdecken, allen
Arten Filzen, Plüſch, Filz und Schroten-Schuhen, verſchiedenen Arten Geſund
heits-Sohlen, Bierſeidel-Unterlegern u. ſ. w. zur gütigen Beachtung.

Auf dem Chriſtmarkt habe ich keine Bude.
Hutreparaturen jeder Art werden ſchleunigſt und gut ausgeführt von

H. Müller. C. August Linge, große Steinſtr. N. I.



Dur d. Bendheims Magazin D.Seh D. r 0 e Ie eleganter Kleidungsſtücke e
Um mit meinem koloſſalen Lager von Winter Kleidungsſtücken

zu räumen verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
Die ſchwerſten Engl. Doubles u. Pelz Doubles Ueberzieher

v. 9 13 Thlr., reeller Preis 12 16
Ratinee-ileberzieher, Prachtſtücke, v. I0 I ſchwere Halb

Double Röcke v. 6
Jagd Joppen v. 2 elegante Steppröcke v. A Schlaf-röcke v. 22 Tuchröcke u. Fracks v. 5
Tuchmäntel mit langen Kragen, Havelocks u. ZuavenMäntel, Niederländer Bucks

kin- Hoſen v. 2 Bieber-, Kalmuck- u. AngoraRöcke v. 4—5 A.
NB. Größtes Lager Knaben- Anzüge. Frank. Aufträge werden reell ausgeführt.

Vorzüsl. Rügenmnwalder Gämsebrüste,
Feinſte Gothaer Serwelatwvurr'st etent

G. Goldschmidt.
Wanne getr. Kepfel, Russ. irreerbsen, tfrockne Morchelm, Onhammz-

pigmons, Miuuseronmas empfehlt
Gt. Goldschmidt.

Giista v Gliüclg, Bildhauer Leiwiger ſtraße Nr. 95,
empfiehlt von heute ab ſeine Ausſtellung von feinen Kunſtſachen für Zimmer, beſtehend
in einer Auswahl von Figuren nebſt Conſolen jeder Gräße, Gruppen Reliefs, Crucifixe bis 3
Fuß hoch u. ſ. w. des beguemen Reinigens halber in Stearin getränkt u. weiß in framz. Gyps.

ſopua Modellzimmer für Baufach halte ich den Herren Architecten und Bauherren beſtens
empfohlen.

C Puilfeis Ha a Kürſchnermeiſter, r
Leipzigerſtraße Nr. 103, im goldenen Löwen,

empfiehlt ſein reichhaltiges Pelzwaaren- Lager und alle in dieſes Fach einſchlagende Ar
tikel zu billigen Preiſen. Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell u. billig ausgeführt.

Zu Weihnachtsgeſchenken.
Einem geehrten Publikum etwas außergewöhnlich Billiges zu offeriren, habe ich mein

Kmmtliches Lager zu bedeutend biiligern Preiſen herabgeſetzt.
ereisconrant.Halbwollene Kleiderſtoffe von 3 Sgr., echtfarbige Cattune

von 3 Sgr., br. Cattune von 4 Sgr., reinwollene Kleider
ſtoffe von 9 Sgr., Thibets u. Wollatlaſſe von 18 Sgr., Nohairs, ſchwarze
u. façonnirte Lüstres von 57 Sgr., Doppel-Lustres von 6 Sgr.,
ſchwarzen NMoirée zu Nöcken von 9 Sgr., eine große Auswahl feine Shir-
rings von 3 4 un 45 Sgr. Futter Barchente von 39 Sgr. Shawl
Tücher von le Thlr. Umſchlage-Tücher von Thlr. Kopftücher von 10
Sgr., rein wollne Herren Cachenez. Tücher von 277, Sgr.

empfiehlt G. Rothkugel.
Um mit ineiner großen Auswahl Damen Mäantel, Paletots

und Tuchmäntel bis zum Feſte gänzlich zu räumen, verkaufe ich
ſolche zu nie dageweſenen billigen Preiſen. Double u. Paletots welche

u. l Thlr. gekoſtet, jetzt nur T, 9, 12 u. 15 Thlr.
Jacken von 1 Thlr. 5 Sr. an

bei G. RothlI«cuigel, Leipziger- Straße Nr. 85.
Die Porzellan nud Glashandiung von Gustav Perber,

große Steinſtraße Nr. 72,
empfiehlt eine reiche Auswahl der

eleganteſten Caffeeſervice,
Kuchenkörbe,
Kuchenteller,
Deſſertteller,
Cabarets,

Vaſen,
Spielſachen,
Waſſer u. Liqueurſervice,
F. geſchl. Seidel mit Glas und Porzellan

platten c. unter billigſter Preisſtellung.

Fanchons, e e e h den feinſten nnnehe
Fr. rer Mauergaſſe 13, an der neuen Promenade

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S
J

s

S

neueſte Zuſendungen aus Paris,
Stereoscopenbilder,

e Londonund Berlin empfehlen in unübertrefflich reich
haltiger Auswahl
Paul C0lla G 00., gr. Shlennno

Feder- Matratzen a Stück von I vis
10 empfiehlt

A. Lange, Tapezier und Decorateur,
gr. Klausſtraße 4.

Sefüllte Oartonnagen,
engliſche und franzöſiſche Parfüme-
rieen in reicher Auswahl.

Adolph Thiele,
große Ulrichsſtraße 2.

Erfurker Brunnenkresse,
Friſche Perigord- Träffeln

empfing O. I üller.
Markt Nr. 2 u. Schülershof Rr. 7.
FFeſtgabe für Franen!

Jn zweiter Auflage erſchien ſo eben und
iſt in jeder Buchhandlung zu haben

Die Hausfrau
von Henriette Davidis,

Verf. des „Kochbuchs 9. Aufl. des „Gartenbuchs
4. Aufl.“ 2c.

br. I eleg. geb. 1, Pracht Ausg.
mit Goldſchnitt 2

Die vielen Beweiſe des Dankes, welche der
gefeierten Verfaſſerin für dieſe praktiſche „An
leitung zur ſelbſtſtändigen und ſparſamen
Führung des Haushalts“ zu Theil gewor
den, gaben ihr Anlaß, dieſe neue Auflage nach
allen Seiten hin zu verbeſſern und zu vervoll
kommnen.

Stadt Cheater in Halle.

n Bepertoire.Mittwoch den 17. Decbr. Vorletztes Gaſt
ſpiel des Hrn. Tichatſcher vom königl. Hof
theater zu Dresden; Der Maurer und
Schloſſer komiſche Oper in 3 Aufzügen
nach dem Franzöſiſchen von Scribe, Muſik
von Auber. z

Roger, Hr. Tichatſchek. Jrma, Frl. Mi
chaleſi. Mad. Bertrand, Frl. Mejo aus Ge
fälligkeit.

NB. Die giehrten Abonnenten welche ihre
Plätze zu dieſer Vorſtellung zu behalten wün-
ſchen wollen ihre Billets Dienstag Nachmit
tag 2—4 Uhr in Empfang nehmen.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag

und friſche Pfannkurhen.
Vorſchuß Verein zu Wettin

Den Mitgliedern des hieſigen Vorſchuß-
Vereins theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß,
dem in der Generalverſammlung am 16. Scto
ber d. J. gefaßten Beſchluſſe gemäß, vom 1.
Januar 1863 ab, die Proviſton von auf
pro Cent p. Monat herabgeſetzt wird. Es wer
den demnach von dieſem Tage an für 100
Vorſchüß 12 z G Zinſen und als Beitrag
zu den Verwaltungskoſten, zum Reſervefond
u. ſ. w. 5 Proviſion pro Monat berechnet.
Wir höffen, daß dieſe weſentliche Ermäßigung
dazu beiträgt, unſerm Vereine eine immer grö
ßere Ausdehnung zu geben. Der Umſatz in
den verfloſſenen 11. Monaten d. J. beträgt
48,373

Wettin, den 15. December 1862.
Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 5 Uhr verſchied in Folge von
Krämpfen unſer einzig geliebter Sohn Friedrich
im Alter von S Mongten.

Verwandten und Freunden widmen wir dieſe
Trauernachricht mit Bitte um ſtilles Beileid

Wurph den 16. December 1862.
Friedrich Michaelis und Frau.



Dritte Beilage zu A 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 17. December 1862.

Bekanntmachungen.
reisherabſetzune e See

zu ConcurrenzSpottpreiſen!
Garantie für neu romplet und fehlerfrei.

Flygare Carlens Romane. Schöne deutſche Aus
gabe in 140 Bon. nur 5 Thlr Jugend Album auf
1862, ein ſtarker Band mit feinen Stäahlſtichen ſauber
gebdn. nur 15 Sgr. Petermann s Botanik mit
300 Kpfru., 20 Sgr. Das illuſtrirte Buch der Natur
von Roßmäßler, Brehm, Bromme, Schmidlin c. mit
vielen Jluſtrationen nur 15 Sgr. Maleriſche Natur
geſchichte der drei Reiche, 750 Seiten Text mit 350 ſau

color. Kpfrn., 1861, Prachtbd. 45 Sgr. Langbein's
Gedichte 15 Sgr. Göthe's Gedichte Prachtbd., 24 Sgr.
Deutſchlands techniſche Pflanzen, Ato, mit viel. prachtv.
color. Kpfrn., 22 Sgr. Taſchenbuch der Liebe und
Freundſchaft c. von Schütze und Haug, 5 Bde., mit 50
Stahlſt., gebd. m. Goldſchn. u. Futteral, Lonpr. 8 Thlr.
nur 26 Sgr. Schillers ſämmtl. Werke, gr. Cotta'ſche
Prachtausgabe, mit den berlihmt. Kaulbach'ſchen Stahlſt.,
in ſehr eleg. reich m. Gold Jugerten Einbänden nur
Thlr. Göthe's ſämmtliche Werke gr. Cotta'ſche Pracht
ausgabe, mit den meiſterhaften Kaulbach'ſchen Stahl
ſtichen, elegant, nur 11 Thlr. 28 Sgr. Herder's Werke
6. Thlr. 26 Sgr. Shakeſpeares Werke, 12 Bde. mit
Stahlſtichen, 45 Sgr. Zſchocke's Werke, neueſte Ausgabe
17 Boe 5 Thlr. J, S. Voß Werke (auch Louiſe),
ſchöne OctavAusgabe, 4Bde. 26 Sgr. Anderſen's Mähr
chen, 2 Bde., m. Jlluſtr., 20 Sgr. Jlluſtrirtes Unter
haltungsMagazin, 2 Quartbde, in. 800 Bildern, 1 Thlr.
Humbold's Kosmos große Pracht Ausgabe 4 Be
Thlr. 28 Sgr. Dr. Schmidt großes deutſches Wörter
buch, 800 Seiten, 22 Sgr. Rebau, Naturgeſchichte d.
Hausthiere, mit ſehr vielen prachtv. color. Kpfrn., Folto,
20 Sgr. Wilbelmi, die Lyrik der Deutſchen in ihrenvollendetſten Schöpfungen, 240 Dichter in 6 Büchern 25 Sgr.

K. Simrock, die beliebten illuſtr. deutſchen Volksbücher,
5 Bde., nur 20 Sgr. Simrok, der große deutſche Volks
Liederſchat, 3 Bücher, 28 Sgr. Simrock, die elaſſiſchen
deutſchen Sagen, 24 Sgr. Simrock, Reineke Fuchs
m. viel. komiſchen Bildern, 12 Sgr. Düſſeldorfer Künſt
ler Album (PrachtKupferwerk) mit den herrlichen Kunſt
blättern in prachtvollem Farbendruck, Quarto, eleg. 45
Sgr. Meyer's weltberühmtes Univerſum, 2 Bände,
mit vielen prachtvollen Stahlſtichen, 2 Thlr. Frau
v. Paalzow's Romane 12 Bande Thlr. Neues
elegantes Tanz Album f. 1863, enth. die neueſten Tänze
f. Clavier, 1 Thlr. Leſſing s Werke 10 Bde., 3 Thir.
25 Sgr. Walter Scott's Romane, 175 Boe S Thlr.
Ferd. Bremer's Werke, 106 Boe., 3 Thlr.

las, komiſche 1001 Nacht, gr. 8., Velinpapier, 12 Sgr.
Minchner fliegende Blatter, 2 Quartbde., mit 800 der
anerkannt beſten humoriſtiſchen Bilder, 52 Sgr. Zimmer
mann's Phyſik mit 100 Abbildgn., 24 Sgr. Regnault,
Ehemie für Laien, mit 140 Abbildgn., 18 Sgr. Ho
garth's ſämmtliche Zeichnungen große vollſtändigſte Aus
gabe mit ca. 100 Kpfrtfln. und den berühmten Lichten
berg'ſchen Erklärungen eleg. 4 Thlr. Claudius
Werke 7 Bhe., mit Kpfrn. von Chodowieki, 52 Sgr.
hritish Poets, ihe elassical des 19. Jahrh. (engliſch) vor
zügliche Sammlung 800 Seiten größtes 8., Ladnpr. 4Thlr. nur 42 7 Tegner's Frithjofſage, deutſche
Pracht Ausg.e 12 Sgr. P. de Kock, Guſtav der Bon
Hiwant, mit Kupfern, 15 Sgr. Boeaeiv's Detameron,
24 Sgr. Die neue Jobſiade (vorzügl humoriſt.
Buch) 356 Seiten mit Kpfrn. 12 Sgr. Deutſchlands
Dichterhalle. Das Schönſte und Gediegendſte c. 576
Seiten, 1862, ſtatt I Thlr., nur 12 Sgr. Mädle
populaire Aſtronomie mit vollſt. Himmels Atlas neue
Aueg., 45 Sgr. Willis, der Steuermann, SeeGeſchich
ten und See Abenteuer, das ſchönſte Buch f. Knaben, Ato.,
mit fein color, Kpfrn., ſauber gebnd., 24 Sgr. Biblio
thek hiſtoriſcher Romane. und Erzählungen in Original
werken der vorzügl. deutſchen Schriftſteller. 20 (zwan
ig) Bande (nicht Bändchen) Octav, Ladenpreis 22
hir. nur 2 Thlr.

4 außer den bekannten Zugaben urGratis Deckung des geringen m bei Le
erhält ſtellungen. von 5 Und 10 Thlr. noch

Jeder Werke von Gerſtäcker u. Mühlbilluſtrirte Romane gratis. ühtrac u

d Simon, iSiegmune großer Bukſteh Hamburg.

Reues Genueſ. Citronat in Kiſten
und ausdgewogen billigſt bei

Hermann Pröpper-
Keue Eleme Noſitnen in e Kiſten,

„Smirn. do. do.
Türk. Pflaumen,edeſe Münch. Schmelzbutter

billig bei Hermann Pröpper.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Lies

kau Nr. 7.

renn

Große Auction. von Gegenanden zu Weihnachtspräfenten

Freitag den 19. d. M. Vormitt. 9 r
19. d. M. Vormitt. r und Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Taſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 wegen Auseinanderſetzung r. z artie eine

ter u, Sommergarderobe, als: Havelocks Mäntel Ueberzieher, Röcke Hoſen,
eſten u. dgl. m. Ferner: Eine Partie f. Schuhe, Stiefeln und Hausſchuhe für Damen

S de c r Polen n 2 Tafel und Handwaagen, 9 Milleeinkorke, ille Streichhö i tan ſche See be a eichhölzer, eine elegante Moderateur-
BRrancd, Kreis-Aüct.Commiſſar u. ger. Taxator.

Albert Hensel (alte Poſt)
empfiehlt zu paſſenden Weihnachts Geſchenken ſein bekanntes Galanterie-Waa-

renlager einer gütigen Beachtung

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. Gl. Mann Söhne
Eine Partie echte Caſchmir Decken zu 2 bei

Gebr. Gundermann.
Mehrere Hundert einzelne, echt Oſtindiſche, ſeidene Taſchentücher, a Stü25 tück vonn empfehle die Cuch- und Mode- Waaren Handlun

von Gebr. Gundermann, Leipzigerſtr. 95.

P. Goher Go.Gr. e S e
empfehlen

Vanchons in ganz neuen Deſſins von 10 an,
Strümpfe und Socken, dauerhaft und ſchön geſtrickt von 9 an,
Shawils und Cache-mez in allen Größen und Preiſen,
Unterjacken und Beinkleider in Wolle, Vigogne und Baumwolle.

Sämmtliche Artikel in ſolider, reeller Qualität zu
J ſehr billigen Preiſen. De

e Wollen Sstrumpfaavrue WColberybilligſt und in ſehr großer Auswahl bei

Eyder- Garneée in allen Nummern wieder vorräthig

Colbery Co
S Randel'sPutz und Modewaaren-Handlung,

103. Feipzigerfraße „im goldenen ſöwen“ 103.
8 2per t ger bnachts Ausſtellung eröffnet, worauf ſie beſonders aufmerkſam zu

Franzöſtſche Ballkränge in briſamen Lehtfarb r r eempfiehlt s e Range 77
Die beliebten Victoria Cravatten und nſchet iwahl vorräthig nd Manſchetten r J Aus

TWerdinand HIaassengier, gr. Klausſtr. Nr. 26,

En gros. n detafl,

empfiehlt ſein Neuſilber- und Meſſingwaaren-Lager, als: Neuſilberne Leuchter,
Meſſer, Löffel, Schnupftabacks und Zuſchier und Keitzeugbeſgläge und Zündholzdoſen, Hundehalsbänder, Sporen, Wagen Ge

Goslaer Schellen, Tyroler Glocken Meſſeng a 7geräthſchaften, Wärmflaſchen, geaichte und ajuſtirte r ewicht

Spritze, Ventile, Fenſter und Thürbeſchläge, ſowie noch viele andere Gegenſtände empfiehlt in
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen Verdinand Haassengier

Harmonikas zum Ziehen und Blaſen in allen Größen empfiehlt in grotzer Auswae hlFerdinand Haassengier gr. Klausſtraße Nr. 26.

Malze Cacao Pulveraus der Chocolaten Fabrik von Gebr. Koch in Zeitz,
vom Herrn Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube“ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier
von, ſowie von unſern ſämmtlichen Chocolaten VabrikKaten in anerkannt ſchöner

Qualität bei Pröpperhalte mein aufs Beſte un h Sang Ite geſwenken Büderbüchern, Muſikali

e e e e ne aAt ne n ſeffatt e für junge Damen die beliebten Seide

NB. Nigt am Lage en Edhen waren und franco beſorgt

R. Rusch, Wiroſtſtraße,
2



c Hente verlegte das Haupt GeſchäftKern r und bitte das mir bisher nach meinem Grundſtücke große
zu Theil gewordene Vertrauen

auch ſerner dahin zu übertragen, welches nach allen Seiten zu rechtfertigen bemüht bleibe.
Dies meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden

Halle, den 13. Decbr. 1862.
zur gef. Beachtung.

Merinanm WVritseh.
Weihnachtsgeschenke für Kinder, desgleichen für Erwachsene, empf. billigſt O. B. Rirtter, er. Ulrichsstr. 42.

auf Warmemm Wege,
Apparates,

bald den ungetheilten Beifall eines

gung bestens empfohlen.

Leipziger Getreide-Kümmel.
Einem geehrten Pubſſkum erlaube ich mir hierdurch die ergebene Angeige

zu machen, dass ieh, infolge des ungelheilten Beifalls,
lichen Fabrikate seit Jahren zu erfreuen haben,

vermittelst eines men eonstruirten

dessen sich meine sämmt-
Veranlassung genommen habe,

reinen besten Getreide-Kämmel,
frei von jeder künstlichen Beimischung, zu fabriciren.
seine anerkannte Güte, sowie durch seinen reinen angenehmen Geschmack sehr

Derselbe wird sich durch

verehrten Pablikums erwerben. ſeh halte den-
selben, sowie mein stets gut sortirtes Lager feiner Liqgnenre, Pungeh-
und Grog Essenzem, Rum uod Arac zur geneigten Berücksichti-

föhne, HötelAuch suche ieb Vertretung meiner habrikate für Halle und Vmgegend und sehe hierauf bezüglichen Offerten
Stadt Dresden,

entgegen.

Unſere noch am Lager habende Damem- VIänmtel
verkaufen, um vor beendeter Saiſon damit zu räumen zu Fa
brikpreiſen.

Eisleben den 15. Decbr. 1862.

V. E. Frankenbach Co.
W Prachtvolle und gediegene Leſtgeſchenke.Julie Burvw's Min. Ausg., geb. mit Goldſchnitt, Nücken- und den

Verzierung und Widmungsblatt.
Ladenprets für jedes Ruch 1 Thlr. 15 Sgr.

Blumen und Früchte deutſcher Dichtung. Ein Kranz
und Jungfrauen.

Denkſprüche für das weibliche Leben.
gewunden für Frauen

Geſammelte Perlen zur Veredlung für
Geiſt Gemüth und Herz.

Herzens- Worte. Eine Mitgabe auf dem Lebenswege. Deutſchlands Töchtern gewidmet.

Jn ſtillen Stunden. Gedanken einer Frau über die höchſten Wahrheiten des Men
ſchen Daſeins.

Frauenleben. Goldene Stufen auf dem Wege des Welbes zu Gott Ein Buch für Frauen.

Vorräthig bei Fohroedel Simon in Halle,

et e
Ich bringe hierdurch zur Kenntniß, daß ich dem Herrn J. Blumenthal. in Lö-

vejün ein General BDepot meines Malz-Extracts und Kraft Bruſt
Malzes für Löbejün und Umgegend übergeben habe.

Berlin den 1. December 1862 Johann Hof. Hoflieferant,
Neue Wilhelmſtraße 1.Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich ſtets Lager von dem rühmlichſt bekann-

ken und als das ſicherſte Heilmittel bewährte Malz- Extract und Kraft
Bruſt. Malz des Hoflieferant Herrn Johann Wo in Berlin, Neue Wil
helmſtraße Nr. und empfehle mich bei Bedarf zur geneigten Abnahme.

J. Biumenthal in LöbejünU Beſtes Fabrikat von Crinolinen I
h Crinolinen zum ück von 10 bis 5

Schmeerſtraße 33/34.
Ball Thlr. bis Thlr. 20 Sgr.

U Schwatze, weiße, lila, blaue Blouſen von 15 Sgr. an. IT. Mehimann

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wallnüſſe,
Nheiniſche, empfiehlt

Guſtav NRühlemann,
Stearinkerzen, prima u. seennde,
Chriſtbaumlichte, 40er, à W 15
Wachsſtock, weiß u. gelb,

empfiehlt Guſtav Rühlemann.
EleméNoſinen,

rei benmelzbutter, ſehr ſchön,Eitronat,
Zucker, gem. u. in Broden,
ſowie alle feineren Gewürze

Guſtav Nühlemann.
Rheinweine à Fl. 1520
Moſelweine à Fl. 2 10
Bordeauxweine à Fil 15 29

ferner
ff. JamaicaNRum,

Feinen alten Cognac u. Arge de Gog
empfiehlt Guſtav Nühlemann,

Königsſtraße 4.

Zur Feſtbäckerei
empfiehlt

f. Schmelzbutter à 9
F. gem. Naffinad 6 W für 1
Neue Elemé-Roſinen à 8 5,
Neue CismeRoſinen 5
alte 1861r CismeNoſtnen à
ſowie f. Citronat, alle f. Gewürze

und täglich fr. Preßhefe
4 erd. Hille,

Geiſtſtraße 72 u. 21.

Hochſt wichtig für Schwerdorige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fal

empfiehlt

len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Dri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 P pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Melnboldl G Co. in Halle a/ Saale.
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